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Erscheinungsiage: Sonnabend und

Mittwoch früh. —- Preis pro Monat
50 RPfg., ausschließlich Botenlohu

bezw. Posigebühren. « ,
Ersüllungsort Hundsfekd bei Vreslatr.    
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Hoffnun en f" 1931» « . g ur .
Wünsche zum Beginn.

- Zum l. Januar 1931 baben sowohl allgemeine wie
politische Vereinigungen wie auch Einzelpersonen ihre An-
sichten und Wünsche für das kommende Jahr öffentlich
bekanntgegeben. Es kommt darin das volle Verständnis
für die überaus schwierige Lage, in der sich das wirtschaft-
liche und politische Leben des Reiches befindet, zum Aus-
druck, ohne daß indessen hoffnungsloser Pessimismiis die
Oberhand gewinnt. Durchweg wird die Treue zum deut-
schen Vaterland uneingeschränkt ausgesprochen unb ber
Wille, an seinem Wiederaufbau mitzuarbeiten.

Aus der Fülle der Darlegungen geben wir eine Reihe
Eber bezeichnenden wieder,» ohne daß dabei weder Voll-
ftandigkeitszxnoch Erschopfung des T emas bezweckt sein
soll. Jedenfalls sieht man, daß an in dieser schweren
Zeit das Interesse an dem (Ergeben der Gesamtheit nicht
erloschen ist und die Erwartungen auf einn. künftigen
Auf tieg der Gemeinschat deut en Blutes iii t . au -
gegiben werden d«ürfen..f sch « · · d)» . f

« Kanzler Brünings Neuiahregedarikenpsz
Der-Reichskanzler St." . Brünin über ibt der O entli '

teit einen »Reufahrsgedan en -1931«güber;ghrlebenen i. ch«

--—— am.

”i. -,·-zu dienen.
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Mit den amtlichen Bekannlmachungen -
Zweimal wöchentlich erscheinende Zeitung

für Hundsfeld, Sacrau und Umgegend.
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Jnsertionsgebühr für die einspaltige klei- "
ne Zeile 15 man. außerhalb Hundsfeld
20 RPf., Retlamezeile 45 bezw. 60 RPf.
Fuserate werden bis Dienstag bezw-
reitag Mittag 1 Uhr angenommen.
Größere Jnserate einen Tag vorher.   
 

 

Sonnabend. den z. Januar
 

 

Olndenburgei Dank '
an die Wehrmachi.

Ein Reujahrserlaß des Reichspräsidenten.

An die Wehrmachtl »
. Am 1. Januar 1931 besteht die Reichswehr ein Jahr-
zehnt lang in der Form, die ihr der Vertrag von Ver-
sailles bestimmte. Jn Zeiten tiefster vaterländischer Not
wurde sie unter meinem Amtsvorgänger geschaffen. Trotz
aller ihr auferlegten Fesseln hat sich die Wehrmacht als
Hort des äußeren und inneren Friedens,
als eiserne Klammerdes Reiches und als feste
Stütze des Staates erwiesen. Das ihr zu treuen
Händen übergebene Erbe der alten Armee und Marine
hat sie gut verwaltet.

d) danke der Wehrmacht für« die Arbeit dieses Jahr-
zehnts-und entbiete ihr meine herzlichsten Wünsche zum
neuen-Jahr. «.Möge sie weiterhin ihre Ehre dar-einsetzen,
in Gehorsam und treuer Pflichterfüllung dein Vaterlande

Berlin , den 31. Dezember 1930.

« ""“’- . Ser Reichspräsident
Dass Jahr 1930, fa t er darin, war « n chweres - a "r;s« J-".-.«.«- ‑ « " .
Sebrepion unb Krisi der Finangn näthen as. MißtrJauherT«IsqTIEij.-T-«-T:;«E"L?-3TiksI - - gez« w n .ßinben’burg.
Neigt “91)??th Volke-ME- swidizrdeu eweguingeiö roh. die. über :Ej-;.-";.J;-:"-II"ITEEE«:i-s; . - Der Reichswehrniinifter

raue? "a" « 9° “man e V mm Un erst-spr- .
politischen Verhältnis e als des uins dgs lsltitiasisesgunds densråksxge ' - gez« Grün««
Nation Schuldige an lagten unb sich anheischig m'a ten, Voll-
Staat und Kultur- aus ihren Grundsä en. ihrem « lute und-

on außen-fanden die 'ihrer Tatkraft erneuern zu können. ’
innenpolitis en Erreanen Zündsioff an der allgemeinen poli-
tischen Unrat in ber eltx sowie alt-der Abneigung der Möchte,

, Sie lben ragen...b.er »Ah r u-s.t.-·iir1f2llts;".Ed·erfs;;deutschrnT r i b u't .

nif e im Osten eine schöpfer-ifche, b. h. vie Völker beruhi-
Inde Gegner versöhnende. die Kultur der Menschheit fördernde .

oliti aber hat sich im abgelaufenen .t zii aktivieren. Denno
,F»ahre so viel politisches Vers ändnis äußernund durchsehen

onnen, daß wir den Finanzen wieder —- trotzder fortschreiten-
den Depression —- eine feftere Grundlage geben konnten.

Wenn ich an der Schwelle zum neuen Jahre uns allen lind
mir politisch etwas ·anz Tiefes und Großes wünschen dars-
dann ist es dieses: öge unser Volk in seiner Gesamtheit. also
in allen Schichten, Beruer und Ständen und Lebensalterii,. u-
nehinen in der Fähi« leit uiid der Geschicktheit. seine gro en
Anla en und unersch pflichen Kräfte richtig zu behandeln und

seinzu eben —- besonders im Politischen “—- möge es also ein-
üben, dafi alle praktische Politik Aufbau ist. daß aber alles
ufbauen nicht darin beicht. daß alles zu leich getan wird.

sondern daß ein Stein si, auf ben anderen in t.
Lernen wir maßhalten nicht nur im Politifchen selbst. son-

dern auch in den Forderungen an unsere Politii.- Die Aufs -
gaben. die diese uns stellt, sind nicht neu; wir haben sie in aucb
nur. einen Augenblick —- glei sain wie Außenftehende — im
griihschein desneuen Jahres etrachtet Wir begrüßen dieses
« ahr als Manner mit Erfahrung unb
uns morgen wieder dem unvollendeten erle zu.

Der Kampf des Landvolkes. ;
Die Landvollnachrichten veröffentlichen Betrachiun en über

das verflossene Jahr, bei denen sie u. a ausführen:. ‚äobreno,
nend die Rot der«»Landwirtschast ietzt am Ja resende ist --.
‚vor einem „blieb ne wenigstens durch Schiele Bemühungen
«bewahrt, namlich in den völli en usammenbruch der Preise
auf dem Agäarweltmartt hine nger ssen und völli vernichtet

x u werben. n den Wahlen vom 14. Se tember 193_ erwies es
ich, daß die revolutionäre Stimmung m Lande schon biszu
einem scharfen Radiialismus edieheri war. .Wir erblicken
Beute darin einen elementaren organg, ber nichts mit Partei-
egrifsett zu tun bat. sondern erst einmal Kräfte in Bewegung

fegt, bie u dem von uns erstrebten Ziele hingeleitet werden
mussen. in Wort ewinnt wieder Bedeutung, das ebenfalls
eine Epoche verzwei elten nationalen Widerstandes einleitete:
Erst Brot. dann Reparationenl«

Dr. Curiius an die Grenzmark.
Reichsaisixßenminisier Dr. Eurtius hat an die Provinz

Grenzmari osensWeLtpreu en einen Reuja rs lüclwunsch ge-
sandt, indem es bei t: „ eine lür lichen agrten nacb Ost-
preußen und Schlesien entsprangen ein Ge ankenz nicht nur
aus Berichten unb S ilderun en. sondern auch aus eigener
Anschauun ein lebend es Bil von der Lage der Dtn e an
Ort und telle zu ew nnen. Meine schwierige Aufga e in
Gens wird mir durcå die wertvollen Eindrücke und Informa-
tionen. bie ich von en bewährtesten Sachlennern in reichem
Maße erhalten babe. wesentlich erleichtert ch hoffe auf-
richtig, daß das neue c‘abr ber Grenzmarl Po ensWestpreu en
owie dem deutschen O ten überhaupt mit dem wachsenden er-
iändnis für seine Leiden und Sorgen Erleichterung und Besse-
rung bringen.“ .

· - Hilfsbereitschaft.

' Oberpräsident Dr. e. . von Bülow hat eine Kund-
ebung heraus egeben, in er es heißt: »Vom Friedensdiltat

Po schwer getropfen wie kaum ein anderer Fleck deutscher Erde,
wirtschaftl ch das schwächste Glied in der Kette preußischer Pro-
vin en und deutscher Länder so steht die Grenzmark Posens
Weftpreußenheute an der Sp.ize aller deuis en Rot Das neue
Jahr führt als ersten Gast den Reichs anale: zu uns.
· » illlommen ihml Wir sehen in dem Be uch ein starkes Zeichen
treuer ilfsbereits aft der Reichsregierung Wa pnen wir uns
für da Jahr 93 mit Gottvertrauen, mit zä im Mut nnd
_unbeugfamem illen. mit starkem Trotz unb noch viel stärkerer
Hoffnung» _ __ , _ _ J · · ' "
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si-«- ""«Kznziguug der Ruhrbergleuie
. » _ R»e-u;e·-.Verhandlungsem

--·Vnm ssechenverliiindswird mitgeteiltit 9m den Zechen
des Ruhrgebiets wird am 2. Januar 1931 die Kündigung
der Belegschaften durch folgenden Anschlag bekanntgegeben
werden: Die Schlichtungsverhandlungen über die Reu-
gestaltung der Neuordnung, die durch die Verschlechterung
deri Marktlage und-die bereits erfolgte Kohlenpreissenkung
notwendig geworden ift, haben zu keinem Ergebnis ge-
führt. Wir sind daher gezwungen, zum Zwecke einer an-
gemeffenen Senkung der Löhne der genannten unter die
Arbeitsordnung fallenden Belegschasten hiermit zum »15.
Januar 193l zu kündigen. über das Ausmasz der er-
forderlichen Senkung der Gedinge unb Schichtlöhne wird
rechtzeitig näher-es bekanntgegeben. Jeder einzelne kann
sich also seinen Arbeitsplatz erhalten, wenn er sich bereit-
erkläit, mit verkürzten Löhnen weiterzuarbeiten. .

Jn Verbindung mit dieser Nachricht erscheint folgende
amtliche Mitteilung: »Jn der Presse ist verschiedentlich
in Zusammenhang mit dem Ruhrschiedsspruch die Be-
hauptung aufgetancht, die Reichsregierung habe den
Zechenbesitzern eine rund achtprozentige Lohnsenkting fest
zugesagt. Seitens des für die Lohnpolitil zustandzgen
Reichsarbeitsminifters wird hiergegen festgestellt, daß er
eine derartige Zusagenicht gegeben hat unb auch ange-
sichts der gesetzlich verbrieften Unabhängigkeit der Schlich-
tiing'sstelle gar nicht hätte geben können.«

alt

. "Kohlenftreikdrohung in England.

Die Lage in der Kohleniudustrie von Südwales wird
als sehr ernst angesehen. Durchweg rechnet man mit einem
Beginn des Streits am 1. Januar, falls nicht noch in
letzter Stunde eine unerwartete Wendung eintreten sollte.
Eine Änderung der Lage könnte nur durch ein Eingreifen
der Regierung erfolgen, das zu erwarten sei. Der Fuhrer
der Bergarbeitergewerkfchast, Cont, teilt mit, daß er im
Falle eines Streits in Südwales den Vollzugsausschuß
zu einer Sitzung einberufen würde, der möglicherweise
eine Landeskonferenz der Gewerkschaft folgen müßte. Er
droht also schon mit einem allgemeinen ·Streik.

  

Gemeinmitiige Wohnungeunternehmm i«
Aussührungsbestimmungen zur sIliotverorbnung.
ben Kreis der Rotverordnung des Reichspräsidentenn

zur gicherung von Wirtlchaft und Finanzen vom 1. Se ember
930 ist u. a. ver bisher ge Entwur zu einein Gesetz ü er die
Gemeinniiggleit von Wo nungsunternehmen einbezo en·
Posten-L e neuen Vorschriften treten am 2 Januar 1 31
‚n ra «

Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt ist sind die Aus-
» Bearbeiiun .
ur Volkswohlfa rt hat als Anerkennung ‑

« egierungspräidenten. für Berlin den Ober-
rasidenten in Berlin-Charlottenburg unb für den
eim des Ruhrsiedlungsverbandes den Verbandspräsidenten

in- is« sse n bestimmt Ferner ist von den zuständigen Ministern

behörden ie,

an Bewilligung von Gebühreiis und Stempelsieuerbefreiung
sowie Ausstelliing von Bescheinigungen. soweit i re Erledigung
vor bem Inkrafttreten der neueit Vorschriften n cht mehr mög-
lich ist« der neuen Anertetinungslte örde zur Prüfun und Ent-
Meidung auf Grund der neuen orschriftcn zuåu eiien ind.

e ainilicZen« Stellen sind aus angewiesen, den ntragste ern
von der ernnderung der echt lage Kenntnis zu geben.
Weitere Anordnungen der oberstenLandesbehördeu sind vor-
behalten werben. »

—-

Gabinet

sszskq -, Lutycki
»das-«

 

ten »

  

. Kanzler alsdann nach R e id e n b urg

mß‘iiefenbuirn.

·rode,

angeordnet worden, daß die zurzeit noch schwebenden Anträge-  

27. Jabtg.

Reisepian für bennanaier lin Osten. f
Vom 4..bis 11. Januar. . i

Der Plan für die Reise des Reichskanzlers nach Pommern,
der »Grenzmart Besen-West reußen, Osipreußen unb" Ober-
schlenen bestimmt in feinen 5in5elbeiten:

An der Reise, die am Sonnta , den 4. Januar, in Berlin
angetreten wirb, nehmen teil der eichslanzler, Reichs-«
niinister Treviranu«s, der Reichsbankpräsident,
der preußische Staatsminister Dr. H i rtsie f e r, ber General-
direltor der Reichsbahn sowie mehrere höhere
Beamte. Die Ankunft in Lau enb urg erfolgt Montag
vormittag. Hier trifft der Reichskanzler den Oberprä identen
der Provinz Pommern sowie en Präsidenten des andes--
finanzamtes in Stettin. An chließend findet eine Besprechung
beim Oberpräsidenten statt. ontag um 11.20 Uhr erfolgt über
V u to w die Weiterreise nach R u m m e l s b u rä. Montag
nachmittag um 15 U r wird die Weiterreise nach chlo chau
angetreten, wo· der eichskanzler den Landeshauptmann der
Provinz Grenzmarl Posen-Westpreußen empfangen wird. Der
Leiter der Landstelle in Schneide m ühl wird g dann der
Fahrt nach S ch n e i d e m ü hl anschließen. Jn neidemiihl
findet eine Besprechun beim Oberpräsidenten gatt Dienstag,
en 6. Januar trifft er Reichskanzler um .24 Uhr von

Schneidemü l kommend in Königsberg ein. Auch hier
findet eine esprechung beim Obergräsidenten der Provin Ost-
preußen statt. Um 14 Uhr reist er Kanzler über La iau
nach Tilsit. Jn Til it wird der Reichskanzler den Regie-
run spräsidenten von umbinnen unb den Oberbürger-
meiser der Stadt empfangen.- Um 19.03 Uhr tri {t ber
Kanzler in Justerbur ein, von-wo die Weiterre e nach
T r e u b u r g - L v c! am ittwocb vormittag angetreten wird.
über Johannisburg und '"Ortelsburg reist 'ber

» weiter, wo er am
Mittwoch, den 7. Januar, nachmiitags eintrifft. Nach der»Be-
sprechung erfolgt die Abxahxt nach Deutsch-Entqu, uber
H ohenstein und Q iejrothe Für Donnerstag, »den .
8. Januar ist vorgesehen-« 4%:reife aus Deutsch-China uber; J

F r lehan zip-F jB ischo s s w e r d e r nach
M a r i e nw e r d e r. Von dort wird eine Fahrt an der
Weichselgrenze entlang nach Marienburg im Krasiwagen
unternommen. Dort indet eine Besprechung eim Regierun s-
präsidenten statt. m Donnersta nachmittag reist · er
Kanzler in Marienbur ab über Kü trin, Frankfurt an
der Oder nach Op e n. Nach der Besprechunss beim Ober-
prigidenten wird e ne Kraftwagenfahrt über osenberg
na B e u t b e n. G l eiw i tz unb Ratibor unternommen. »Am
Sonnabend, den 10.· anuar findet eine Kraftwagenfahrt uber
Leobs ü nach eiße, der Grafschaft Glatz Reu-

a denburg und Breslau statt. Am Sonntag,
den 11. anuar, wird Kreuzbur und Gründerg
besucht. ie..Riickreise n‘acb Berl n wir am Abend desselben
Tages um 19.53 Uhr angetreten. » - - ·

Deutsche Wirtschastsnoie in Geni.
Denlschrift über Zolleinigung.

Neben der fugoålawigchen ist beim Völkerbundselretariat
in Genf eine kurze ote er deutschen Regierung, die auf bie
Tagesordnung des Europakomitees am 16. Januar Bezug
nimmt, eingegan en. Jn der Note ‘wirb erneut der Stand-
punkt vertreten, aß an den Arbeiten desStudienkomitees
für dies Europäische Union auch die europäikchen Staaten, die
nicht Mitglieder des Völkerbundes sind, aso Rußland und
die Türke, beteili t werben Ionen. Die Januarta ung des«

  

Komitees wird al o über diee Frage. die bis ie t offen-
gelas en worden ist zu entsche den ‚baben. · _ .

ie deutsche ote hält fiel; in ben Gedankengängen der
Antwort, die seinerzeit von er Reichsregierung auf das
Briandsche Membrandum betr. das Paneuropa gegeben wurde,
und regt in erster Linie die Festlegung des Arbe is rogranims
des Europaausschusses an. erner wird in der ote darauf
hingewiesen, daß die Er ebni se der letzten europäischen Z oli-
waffenstillstands on erenz in das Arbeitspro-
gramm mit aufgenommen werden müßten Die deuts e Re-
gierung behält fich vor, auf der Januartagtsng ihren tand-
unkt zu den einzelnen Fragen darzulegen unb Anträge zie
tellen. über biefe allgemeine Stellungncsillgnie iiiaus enthält
ie deutsche Note keinerlei Anträge oder orsch äge politischer

oder w rtschafis olitischer Art. Die Rote soll in einigen
Tagen veröffentl cht werben. . .

l .

Das gärende Indien
Verlustreiche Kämpfe in Burma —- Schlachten im nimm

Ueber die Kämpfe mit den Auftändischen m
Burma wird gemeldet:- Die Aufständ schen machten
am Dienstag aus den Dsehungeln bei Tharawady einen
heftigen Ausfall gegen die englischen Truppen. Sie
mußten sich iedoT vor bem Feuer der Gngliinder in den
Urwald zurüchzie en. wobei fie · ‑ -«

50 Tote und zahlreiche Verletzte . «

zurüchließen. Die englisch-indischen Truppen verfügen
über zahlreiche Maschinengewehre, so daß sie alle Aus
griffe der Aufftändischen abschlagen konnten. ·

D..z Dorf, in dem ein Engländer in zdser vergangenen
Woche auf bestialische Weise ermordet wurde, ist von den
Aufständischen selbst zerstört worden. Es soll sich dabei
um einen Racheakt dafür handeln, daß die Einwohner
gez Dorfes ben Englänsdern Spinonagedisenstse erwiesen
a en. - ·



.ßocfeh bei Briand. si
i
f; Amtliche Verlautbarung.

,Der deutsche Botschafter von Hoesch, der in den
W nachtstagen Gelegenheit hatte, mit dem Reichsaußens
minister Eurtius zusammenzutresfen und der von
seinem kurzen Urlaub nach Paris zurückgekehrt ist, hatte
eine längere Unterhaltung mit dem französischen aufgen-
Minister Briand über schivebende politische Fragen.«

- Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird. hat der
deutsche Botschafter vor allem die Beschwerden zur
Sprache gebracht, die die Reichsregierunf dem Völkerbund
in der Frage der deutschen Minderheit n Ostoberschlesien
unterbreitet hat. Die Behandlung dieser Beschwerden in
Genf stößt selbstverständlich auf lebhaftesten Widerstand
von polnischer Seite. Es ist anzunehmen, daß Polen auch
in diesem Fall die Unterstützung der französischen Regie-
rung finden wird. wenn es die deutsche Forderun ab-
lehnt unh hie Zuverlässigkeit des deutschen Materia s be-
sireitet. Schon seht handelt es sich daher darum, eineni
Weg u finden, der es ermöglicht, einen Mißerfolg des.
deuts .n Vorstoßes zu verhindern. -

’t"" .. .
s- 1931 kommt die Republik
« " Major France wollte den Königspalast bombardieren.

Ozeanflieger Major ranco, her fpanifche Revolutionär,
erhielt in Bel ien die ulenthaltsbewilligung Jn seinem

-Brusseler Hote besturmen hn hie Reporter mit unzähligen

, i»Es-«

 

a en. .
%{ranco meint, hie Revolution ist im Grunde nicht ge-

che tert, es sind nur Organisatonsxehler begangen wor-
n, weil man den Zeitpunkt, er vorhjer estgeligt worden war,

nicht ri tig eingehalten hat. Die z ührer saßen bereits im
Gefangn s, e e die Revolution erst begann Jin Grunde sind
inu Spanien n anfer des monarchistischen Prinztps nur der
Koni , der Ade, d e Geistlichkeit und die leitenden Generäle
der rmee, also eine ganz kleine Minderheit

Alle Osfiziere und alle Soldaten sind für die Republik,
Gen o, hie Bürger und natürlich auch die Arbeiter. .

iir den onigspalast allein waren auch die Bomben
ines lug enges bestimmt niemals für Madrid. Diese
evolu on st eine Revoluton, um das Königstum zu be-

gingen. Die Republik wird kommen. noch im
a re 193,11

L

 

j — Tanne-ei unna- in her sticht-scheu
. extmiidustrie

H «.Che.mnih und Zittau.

E Wie der Verband von Arbeitgebern der sächsischen
Textilindustrie mitteilt, sind von ihm alle abgeschlossenen
carifvertrage für die Arbeiterschaft zum 28. Februar 1931
kkündigt worden. Es werden davon über 200 000
rbeiter betroffen. —- Der Arbeitgeberverband der Textil-

industrie Ostsachsens in Zittau hat die Arbeiterlohntarisi
derträge den Bereich der ostsächsischen Textilindustrie
sum 28. ebruar 1931 gekündigt
werden etwa 35 000 Arbeiter betroffen.

Dimassenvergisiima in der Wischefabttl
sDise Gefährlichkeit geruchloser Abgase.
i Vierunddreißig Plätterinnen einer großen »Be r-
liner W äss chefa brik erkrankten bei der Arbeit ganz
plöhkich unter Vergiftungserscheinungen. Kopfschmerzen,
Ohnmachtsanfälle —- das sind die äußeren Anzeichen. Nach
dem Anlassen der Eutlüftungsanlage in dem» großen
Arbeitsraume erholt sich die Mehrzahl der Erkranlten,
aber acht Frauen sind immerhin so krank, daß sie nach
dem man enhause gebracht werden müssen. Und nun
erhebt sich die Frage: _

-" · Was ist die Ursache
der geheimnisvollen Erkrankungenlt Die Feuerwehr ist
rasch mit einer glaubhaft klingenden Erklärung bei der
Hand: von den zahlreichen Gasschlauchleitungen, die durch
den Plättraum gehen, werden eben mehrere undicht ge-
worden sein. Also Gasvergiftungl Anderen Sachver-
ständigen aber erscheint diese Erklärung durchaus ni t so
ohne weiteres annehmbar, zumal da vorher keinerlei .. as-
geruch in dein Raume zu spüren war,· und zumal, da aber-
dies die sofort überprüften Gasleitungen als durchaus in
Ordnung befunden worden sein sollen. Und da hat man
denn die andere Erklärung, daß sich an unbekannter Stelle
unh in noch unbekannter Zusammensetzung

« geruchlose Abgase
gebildet haben könnten. Diese Abgase sind darum so
gefährlich, weil man sie eben vorher mit dem Geruchsinn
nicht wahrne men kann. Abgase, auch Abhihe genannt,
nennt man - ase, die aus Feuerungen, Ofen usw. ent-
weichen nnd ans irgendeinem Grunde nicht den Weg ins
Freie finden, sondern zurückgedrückt"werden, zum Bei-
piel infolge starken Nebels. '‚w

«- an! ·

Filmverbote. - seg-‚u:
i Uim die Krieg-sschuldlüge. "·"

Um das Verbot des Tonfilms «191-t« durch die Fllmprüfi

andeu, in der besonders die Rolle kritisiert wurde,-d e das
uswärtiik Amt hierbei ge pielt. haben oll. Das Auswärti e

Amt soll as Verbot dur seine Ste ungnagnie verursa t
haben-obwohl vorher sein Gutachtenbei der- erstellung ein-
eholt worden ei. An zuständiäkr Stelle wiid demgegenüber
stgestell daß as Answärti e mt sich ofksi iell mit der An-

gele enhet vorher nicht befa t unh auch e nerlei Gutachten
‘an ie Herstellerin abge eben abe. Nur hätten eine Re-
ferenten einschlåizgiges ateria über die Kriegs chuldlüge
nachgewiesen egen des Films ,,1914«, der die Frage der
Schuld am Kriege aufrollt, ist die Entscheidung der Flim-
oberprüsstelle angerufen worden.

s Für den Remaraue-Film.
Der Reichsbund der Frontkämpser und Kriegshinter-

bliebenen veranstaltete in Berlin eine Kundgebung egen das
Verbot des Remaraue- ilms. Der Hauptredner, er Vor-
ghende des Bundes Pf’ndner, erklärte, daß gegen das Verbot
es Films protestiert werden müsse, weil her die Wahr eit

über den Krieg unterdrückt werden solle. Polen habe en
Itlm verboten, well er die deutschen Soldaten vsrherrliche

. a dem noch andere Redner ge prochen hatten, wurde eine
Ent chließun san enommen in der die Au hebung des Ber-
bots im J re e der Wahrheit unh der lebe zu unserem
Vaterlande gesor ert wird. -
“M - -—-.·« · ‚

geile ist in her Offentlichkeit eine Auseinanderseßun ent- .
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Kohlensireik in Ifieu-Siiitwales.H
Trotzdem Verhandlungen

Die Führer der Bergarbeitergewerkschaften in Süd-
wales haben die Streikparole erlassen. Die Arbeit in den
Kohlenfeldern wurde um Mitternacht eingestellt Die Ver-
handlungen der Gewerkschaftssührer mit den Vertretern
der Regierung sowie die Sitzun en des Vollzugsaus-
schusses der Bergarbeitergewerkscha t von Südwales gehen
trotzdem weiter. Man glaubt in Cardifs, daß der Streik
nicht allzu lange dauern wird. -

 

—

- Jillh unh Fekll «
« O Auf den. Spuren der Mainzer Bankriiuber. Wie die
Bonner Kriminalpolizei mitteilt, sind am Dienstag abend
die Mainzer Bankräuber in einem Cafe im Bonner Tal-
weg eingekehrt. Das Auto wurde von einem-Banner
Bürger, der die Beschreibung des Verbrecherautos im
Rundfunk gehört hatte, ·erkannt. Die Kriminalpolizei
wurde sofort verständigt. Sie rückte mit einem großen
Aufgebot in den Talweg. Inzwischen hatte sich eine große
Menschenmenge angesammelt, die davon gehört hatte, daß
die beiden Verbrecher in dem Cafe säßen. Als die Be-
amten den Caferaum betraten, waren die Räuber aber

sbereits verschwunden. Sie war n durch die neugierige
Menge aufmerksam gemacht wor en. Das Auto wurde
von der Kriminalpolizei beschlagnahmt.

O Ein Vierzehnfähriger ersticht einen Siebzehnfährigen.
Jn Chemnitz ersiach der 14 Jahre alte Schüler Heinz
Trillitzsch im Verlaufe einer Schlägerei den 17jährigen
Schlosserlehrling unh Zeitungsausträger Rudolf Kätzel
mit einem Taschenmesser. Kätzel erhielt einen Stich ins
Herz und brach sofort tot zusammen. Der jugendliche
Täter wurde im Hause seiner Eltern festgenommen.

O Diphtherie-Epidemie in Landshnt. Schon seit
mehreren Tagen wütet in Landshut, besonders unter den
Schülern der« unteren Schulklassen die Diphtherie. Die
Krankheit forderte innerhalb kurzer Zeit vier Todesopfer.
Die Krankheit ist derart schwer aufgetreten, daß dieSchulen
ldzieb Weihnachtsferien bis zum 16. Januar verlängert
a en. '

O Rattengift im Kaffee. Jn Koischwitz bei Liegnitz
schüttete die Großmagd dem Gutsverwalter und einer
Angestellten aus Eifersucht Rattengift in den Kaffee, um
beide umzubringen. Beide Personen erkrankten schwer.
Die Giftmischerin ist verhaftet worden.

O Ein Vater unter dem Verdachte der Ermoiduug
seines Kindes verhaftet. Am ersten Weihnachtsfeiertage
wurde nach mehrtägiger Suche die dreijährige
Schmitz aus Pattern bei Aachen unter dem Dache der
Schenne auf dem elterlichen Besitztum ermordet auf-
gefunden. Man nahm einen Lustmord an. Nunmehr ist
der Vater des ermordeten Kindes als mutmaßlichersTäter
festgenommen und in das Untersuchungsgefängnis in
Aachen gebracht worden«

O In den Tiroler Alpen abgestiirzt. Der Költier
Apotheker Krensch stürzte bei dein Aufstieg zum Finster-
taler See mit einem abgleitenden Schneebrett ab und
wurde verschüttet. Trotz sofort eingeleiteter Re»ttungs-
arbeiten konnte er nur als Leiche geborgen werden. Sein
Begleiter wurde nur leicht verletzt. Ein zweites Berg-
unglück erei eteksich in den Stuba,ietz.Alpen, wo. sechs
Jnnsbrucker titdenten von einer Lawine erfaßt wurden.
Einer von ihnen fand dabei den Tod, die übrigen wurden
mehr oder minder schwer verletzt.

O Erdstöße in Süditalien. Etwa 50 Kilometer östlich
von Neapel in der Provinz Avellino wurden heftige Erd-
stöße verspürt. Einiges Häuser, die bei dem großen Erd-
beben des vergangenen Sommers bereits Risse erhdlten
hatten, finh eingestürzt.
die Unterbrechung der Licht- und Gasleitungen ver-
ursa t, wodurch mehrere Brände entstanden sind. Bis- I
her legen keine weiteren Einzelheiten über das Ausmaß

_ her Erdstöße vo-r.

Gereimte 3eiihilher.
Von Gotthilf. ’««

Nun sind swir drin in einunddreißig.
Und was setzt kommen wird. das weiß ich,
Ich fange an zu prophezei’n: "

. Mal wird es regnen, mal wird’s schnei’n.

Stalin wird alle Sowjetreußen «
Voll Grimm in die Versenkung schmeußefn
Dann siht er auf dem Thron alleine .
Und singen «Freiheit, die ich meine .. . ."

Pilsudski fängt die neue Ara
Mit Pöbelei’n an auf Madera,
Bis man ihn siebt vom Stuhle sinken —
Madera kann man .ja auch trinken.

Die Polen sein'ge tun inzwischen
Sich in Kultur unh so was mischen
Mit Mistbestecken und mit Peitschen -—
Auf wasserpolnisch heißt's „entheitfehen“.

Mit Paneuropa wird in heft’gen
Debatten Genf sich mal beichäft’gen,
Und das Ergebnis solcher Taten
Sind die Veruneinigten Staaten.

Tardieu wird auf der Lauer· liegen,
Um Brianden mal totzukriegen —-
Man weiß, wenn“ wer wem woim «Weg’ ist,
Daß, wo ein Wille. auch ein Steeg ist.

Jn Monte Carlo dreht der nette .
Herr Ferscht persönlich die Roulette -
Und jagt den Staatsrat von den Stühlchent
„Va banqne! Jch mach’ mit euch mein Spielcheitl«

Jn U. S. A. deißt’s alle Tage: « » \
»Schnaps oder Nichtschnaps, ist die Fragel«·
Doch kann man, wie die Dinge laufen,
Schon jetzt ein prohibißchen sausen.

Was uns betrifft, wird man dran denken,
Die Preise immer mehr zu senken,
Und eines Tags auf diese Weise
Gibt’s überhaupt mehr keine Preise.

Dies ist’s, was dank prophefscher Gabe,
Jch heut zu prophezeien habe,
Und da d e Erde dreht im Kreif’ sich,
Jsks einunddreißig so wie dreißigl -
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- kleinste s« Reize.

Käthe .

eDas Erdbeben hat stellenweise-

« Voraussetzungen auf sie zutreffen.
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Warum husien nur?
Die wenigsten haben sich wohl schon einmal die Frage vor-

gelegt: Warum husten wir? Der Fausten stellt eine Abwehr-
niaßnahme unseres Körpers dar. Aufgabe des Hustens ist aß,
Fremdkörper oder sonstige Stoffe, die in die Luftwege geraten
sind, hinanszubesördern. Das geschieht durch einen ziemlich
komplizierten Mechanlsmus. Haben wir uns z. B. verschluckt,
-d--h., sind Flüssigkeiten, Speisereste oder dergleichen statt in die
Speiseröhre in die Luftwege geraten, hann melhen hie Nerven
der Luftröhre oder des Kehlkopfes dies der im zeniralen
Nervensystem gelegenen »Telephonzentrale«, d. h. dem sonsten-
zcntrum. Dieses gibt die Nachricht an den Atmungsmuskel
weiter und durch die Betätigung dieses Muskels wird der
Husten ausgelöst, der die Unheilstister an die frische Luft seht.
Jst man aber erkältet, dann ist die Ansprechbarkeit der Nerven
im Bereiche der Luftwege erhöht und antwortet· schon auf

So wirkt der von der Schleimhaut der Lustk
röhre abgesonderte oder in sie eingeschwemmte Schleim wie
ein Fremdkörper, d. h. hustenerregend. Dem ist gut so; denn
dieser Schleim ist mit Krankheitskeimen beladen, die, wenn sie .
im Körper verbleiben, sich vermehren und schweres Unheil an-
richten können. Der Husten aber vermag diesen Schleim hin-
auszubefördern Bei trockenem Husten oder zähem Schleim
stößt das aus Schwierigkeiten oft nicht unerheblicher Art, und
das Ziel der ärztlichen Behandlung ist in solchen Fällen stets
darauf gerichtet, den Schleim zu lösen, zu verflüssigen. Husten,
der Schleim herausbringt, ist also zweckdienlich, und der Wunsch
des Kranken nach einem Hustenberuhigungsmittel durchaus
nicht immer gerechtfertigt. Selbstverständlich sollte von allen
hustenden Menschen stets bedacht werden, daß in dem aus-
geworfenen Schleim Krankheitsftoffe enthalten sind, daß man
also den Auswurf nie auf den Boden entleeren, nie anderen
Leuten ins Gesicht husten darf.

. Neben Erkältungen können auch andere Schädlichkeiten wie
Einatmung von Rauch, von Gasen aller Art usw. Husten aus-
lösen und dieser warnt uns dann rechtzeitig vor der drohenden
Gefahr. Wir tun also unrecht, den Huften zu schelten, und bis
zu einem gewissen Grade behält das Sprichwort recht: »Wer
lange huftet, lebt lange.“ . H

LI-

’ Krastfahrzeu e ohne Anhänger 40 Kilometer. Der
Regierungspräsis ent in Breglau hat mit Wirkung vom
1. Januar 1931 ab für Kraftfahrzeuge ohne Anhanger,.
deren. Räder mit Lustreifen versehen sind und deren
Gesamtgewicht nicht mehr als 5,5 Tonnen betragt, inner-

halb geschlossenser Ortsteile . die zulassige Hochst-
geschwincdiglieit von bisher 30 Kilometer auf 40 Kilo-
meter in der Stunde erhöht. « -- j

Vorausfichtliche Witterung. i -
Bewölkt, zeitweiseaufheiternd, vereinzelt Schneefälle, Kältezunahme.

——- Biirgersteuer 1930. Im heutigen Juseratenteil d. Bl.
erläßt der Magistrat Breslau eine Bekanntmachung betr. die Er-
hebung der Bürgersteuik welche auf Grund einer Verfügung des
Regierungspräfidenten ereits für das verflossene Jahr 1930 erhoben
werden muß. Steuerpflichtig sind alle Personen die am 10. Oktober
1930 über 20 isahre -alt ·waren.- Eine genaue Durchsicht und «
Beachtung der Bekanntmachung sei allen in Frage kommenden

Personen im eigenen Interesse anempfohlen.

—- Kiilmli-Lichtspiele .bunhsfelh. Sonnabend und Sonn-
tag, abends 8 Uhr: »Das Schweigen im Walde.« Ein
prächtiger Film mit Wilhelm Dieterle in der Hauptrolle. —- Ferner
kommt der «Sensationsfilm »Der einsame Adler« zur Bor-
führuiig. Spannende Kämpfe hoch in den Lüften, wie sie sich im
Weltkriege abspielten, fesseln den Blick« des Zuschauer-s. — Sonntag
nachm. 4 Uhr Jugendoorstellung mit vollem Programm.

‚— Einen Filmportrag über ,,Nordlandfahrt des Stahlhelm«
findet heut, Sonnabend, in Wasner’s Festfälen statt. (Siehe Jnserat).

—- Befreiung von den Rundfunlegebiihrein An den
Bundesvorftand des Reichsbundes der Kriegshe-
schädigten wurden wiederholt ans dem Reiche Anträge gestellt,
darauf hinzuwirken, für die 100proz. erwerbsunfähigen und zum
Teil auch pflegebedürftigen Epileptiler, die ihres Leidens wegen
Konzert und cist)enterneranftaltungen sowie Versammlungen nicht
besuchen können, generell Befreiung von den Rundfuntgebühren
nachzusuchen. Diesem Ersuchen nachloinmend, hat der Bundes-

 

 

. vorstaiid sich am 4. November dieses Jahres an das Reichspost-
ministerium in Berlin mit einer spezialisierlen Eingabe gewendet.
Der Reichspostminifter hat am 18. November d. Js. folgende
Antwort erteilt: »Noch den gegenwärtigen Bestimmungen über den
Erlaß der Rundfunkgebühren können die Postämter auf Antrag
olchen Schwerkriegsbeschädigten die Rundfunkgebühren erlassen, die
infolge ihres Leidens in ihrer Bewegungsmöglichieit und im Besu e
von öffentlichen Vorführungen ernstlich behindert sind unh sich in
bedrängter wirtschaftlicher Lage befinden. Auch die an Epilepsie
leidenden Schwerkriegsbeschädigtenskönnen danach von der Zahlung
der Rundfunkgebühren befreit werden, sofern die vorgenannten

Die-Entscheidung für den Einzel-
fall muß jedoch dem zuständigen Postamt überlassen bleiben. Es
ist zu meinem Bedauern nicht möglich, hie Voraussetzungen allgemein
bei solchen Kranken als erfüllt zu betrachten. »Die Postämter sind
gehalten, in Grenzsälleu wohlwollend zu entscheiden.«

— Gebührenfenliung der Reich-post. Die Deuts e
Reichspost beschäftigte sich mit her Vorlage des Reichspo -
ministeriums über die Senkung verschiedener Gebührensätze Jn
erster Linie soll die Werbetätigteit "der,Jndustrie und des Handels
verbilligt werden. Die Einführung seiner 20-Gramni-Stufe für
Drucksachen und eines 4-Pfennig-Tarifs für die Drucksachen bis
20 Gramm bildet das Hauptftück der Vorlage. Diese Verbilligung
des-Drucksachenverkeh-rs zusammen mit der Drucksachenkarte »nur
anhängender Antwort bedeutet ‚für hie Deutsche Reichspoft einen

‚'jährlichen Einnahmeausfall von rund 18 Millionen Mark. Die
Gebühren für Postivnrfsenduiigen sollen auf .2» Pf. unfähig unh bei
den Paketen von mehr als 10 Kilogr. Gewicht die Kilogrammzuschläge
für die zweite bis fünfte Zone um 5 bis 10 Pf. herabgesetzt
werden. Bei telegraphischen Postaniveisungen soll die Mindest-
gebühr auf 2,50 Mart heruntergesetzt und die Staffelung von do
zu 50 Pfennig bis zur 1000-Mark-Grenze durchgeführt werden.
Bezüglich der telegraphischen Aufträge ist eine Ermäßigung um
50 Pfennig beabsichtigt. Für dringende Telegramme soll nicht
mehr das Dreifache, sondern nur noch das Doppelte der gewöhn-

_ lichen Telegraphengebühr erhoben, der Mindestsatz für· ein Brief-·
telegramm von 1,50 auf 1 Mark herabgesetzt werden. Die Fern-
sprechgrnndgebühr für Qrtsnetze bis zu 400000 Hauptanschlüssen
beträgt 8,00 Mark. Bis jetzt lag die Grenze bei 300000 Haupt-
anfchlüsfen. Die monatlichen Paufchalgebühren sollen teilweise«
ermäßigt und für drizggende Ferngefprä e nicht mehr das Dreifache,
sondern nur noch as Doppelte der infachgebühr in Rechnung
estellt werden. Der Arbeitsauslchuß des Berwaltungsrats der

Deutschen Reichspost hat der Vor age zugestimmt. Die Gebühren:
senkim soll, die Zustimmung des Plenums vorausgesth am
1. M 1931 in Kraft treten. « «
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»Ach, du lieberGotit Jetzt haben wir Fräulein Müller bis

.ßaare ganz turzaeschniiten und .ßerrn Lenz ’nen Bubikopsl·

 
  

nie-sen an feine-s nennen:Fraun
Nonianvvn Gert· Nothbkerg

' »Ich fahre snachssEharlottenbnr « inaus,.« a te. on im
noch, als fie sich trennten. g h s g J d)

« »Auf· Wiedersehen, Hohenegg.« i
sk- ,,Auf ilßieberfehen.”
h chJoachim schlug den Kragen seines eleganten Gehpelzes
o . -
Weiße Sternchen tanzten vom Himmel, der sich grau und

undurchdringlich über die "Großstadt spannte. Die Bahn
brachte ihn hinaus nach Charlottenburg. Hier lag der Schnee
ganz dick auf den Wegen.

Da Joachim etwas zu zeitig ausgestiegen war, mußte er
ein ganzes Stück laufen. - «

Endlich hielt er den Schritt an. «
Er blickte an dem hohen,. weißen Bau empor. Hier also

weilte Ruth. _
Er konnte es kaum mehr-erwarten, ihr gegenüber zu

Etagen, in ihren braunen Augen zu lesen, daß-sie ihn noch
ie e. —

Er zog die KlingeL
Die Tür öffnete sich und er schritt den langen, schmalen

«Weg zumHausehin ,
» Eine freundliche junge Schwester begleitete ihn in das
ritstekcgtofctkwerkhinausi nachdem sie nach seinem Begehr ge-
.-xag . a» e. .

Die peinliche Sauberkeit, die seiervolle Stille des ganzen
use-s legten sich wohltuend auf-ihn. Jn sdem freundlichen

»diikidmer. wartete er --dann, viel zuslangespfür seine Unge-
u . .

Mist brennenden Augen starrte er aufs .die Tür. Sie öff-
nete sich und eine ältere Schwester trat )erein. Erswars tief
enttäuscht..-und fragend sah er in das fremde Gesicht. .

»Herr von-.-Hohenegg·?" fragte die- Schwester.
Er -verb.eugte sich leicht. «
»Jch bin die Oberschwester, und· muß Ihnen leider Init-

teilen, daß-Schwester Ruth jetzt nichts in der Klinik anwe-
send-ist Schwester sMartha hat das nicht gewußt.« Wollen
»Sie bitte -entschuldigeii, daß Sie umsonst warten mußten.«

 

Sie hat das alles gleichgültig, einförmig gesagt . i .

F|_. Hoheneggwar unfchliiffig. -"
»Darf ich mir gestatten, -zusfragen, woSchwester Ruthe

ist?« fragte er endlich. .
Ein kurzer Blick traf ihn, dann sagtedie Oberschwester:

»Schwester Nuth ist mit-« Herrn Sanitätsrat itn sder erst
gestern eröffneten‘. zweiten «-Klinik....Sonst iist eswohl üblich-

. aß zu solchen Gängen die Oberschwester mitgeht.s Aber es
ist mun. einmal so und schließlich, wir erwarten ja doch alle
in sKiirze die. Berlobun Schwester Ruthe rnit« Herrn:.Sani-i
,tätsrat. So ist es wo l weiter nicht·-verwunderlich,«-iwenn»
sie .. schon jetzt den ersten Platz einnimmt.« .

Das salternde Mädchen, -«das-· ch« wohl selbst-Hoffnung-
aufsxdie Hand des verwitwetenv rztes gemacht; war bitter
in seiner Erklärung .gewarden, ohne es zu wollen.

Sie sah trübe zu Boden und« bemerkte-« nicht das-Zurück-
ucken des Herrn, der-sie mitsweits geöffneten Augen san-
tarrte.. Endlich fa tote-r sich mühsam-

»Schwester Riik wird sich bald sverloben?« fragte er.

Sie nickte. »Wir lauben es alle. sWisr gönnen ihrsa
ihr Glück, denn wir oben sie alle lieb,« sagte die Ober-
schwester tonlos.

Hohenegg ra"te sich ·an von dem Schlage, der ihn so
unverhofft getro en.

»Ich danke Ihnen, «Oberschwester. Sie brauchen - nun
Schwester Nuth nichts auszurichten ich werde sie in ihrer
Privatwohnung zu sprechen fuchen.”

Wie betäubt schritt

 

  
 

Sie-begleitete ihn bis zur-Treppe.
er hinab. -««Jn ihm stürmte es. Er war zu spät gekommen,

‑ ein anderer hatte den köstlichen Edelstein an sich genommen.
„D ich-Tor,«ich dreifacher Tor, und ich glaubte an ihre

Liebe und Treue wie an meine eigene.”
« Er wußte nicht, wie er wieder nach Berlin hineinge-

kommen.- Ein-wilder-Trotz war in ihm. Frauenl ebe und
Treue, er wollte von heute ab nur noch darüber lachen.
Ein Narr war, wer an diese beiden Worte glaubte. Als
er alleinbei vaty...saß,. stieg Ruth. vor seinen Gedanken auf.
Warum hatte er sie so .Iange allein gelassen, warum .hatte
er sie nicht eher gesucht? . · « ·

Am.·Abend-.ging er ins-Theaters- wo er noch sein-paar
Bekannte von früher traf. Diese Nacht kam Joachim von

"—Liaheneggxssnicht iheiin-.in .. fein .Hotel·, , wo er für sichc«auf-.meh-
rere Tage ein Zimmer bestelltxhatte.«

. . ‚m... nacopnwmthepfeibe machte-« oßeszu ans-sal-
enegg n-—einspaar-Tage-fpäter besu teunvsi « »mit-

tei te« daß er sich anders besonnen habe und seiner freund-

gunfm'fiflflung
g. .j
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 · die-« schweigend «si
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lichen Einladung ‚Einige leisten werde. —

Nothenfeldes sagte ihm genug. Sie genossen nochxetliche
Tages-Berlin zusammenz· -Nothenfelde war allerdings stark-
in sAnspruch genommen-durch eine Braut und durch seine
sämtlichen-Verwandten Er- führte Hodeneg bei · sich szu
sause- -mit sein und so waren-sie wärme 0% beisammen.
ann aber wurbe es 8eit, an die ahrt zu denken.
Joa im von Hahenegg fuhr ‚w. Er wußte, Stine

würde agen, würde dochnun wissen wollen, wann Ruth
zurückkam. _- Und ihmschnitt jede Frage ins Herz, das wußte ·.
er schon-jetzt Müde ·lehnte er den Kopf an das Polster
seines Abteils. Wie anders hatte er sich diese Reise vor-
gestellt. Er schloß die Augen.

Spät am Abend kam er auf der heimatlichen Bahnstation
an. Laiigsamging er durch das Schneewetter, das inzwi-
schen eingesetzt hatte, dem Schlosse zu.

Erhatte sein Kommen durchein, Telegramm angemeldet
und Stine erwartete ihn in dem kleinen Eßzimmer. Sie
hatte mit dem Abendbrot gewartet und jetzt kam sie ihm
freundlich entgegen.

,,Guten Abend, Tante, da wäre ich wieder-« sagte er
und sah an ihr vorüber. ·

Sie sah scharf in fein müdes, überwachtes Gesicht.

»Joachim, deine Reise hat dich doch nicht enttäuscht? Jch

 

will es nicht hoffen, ich hatte selbstzu roßexxHoffnungen auf -
dein Glück gesetzt, als daß ich jetzt wie er eine Enttiiuschung
erleben möchte,” sagteTante Stine eindringlich
i Er setzte sich in den«-großenLehnstuhl-am ·Kamin. »

' »Wir«wollen es :kurz..machen,s Tante Stine, meine Reise
war in einer Beziehung umsonst. Rath-— wird sichin Kürze
mitdem Sanitätsrat .verloben, in dessen Klinik-·sie·ist. Man
Ikann ihr-nicht den -.geringsten -Borivurf-machen,. sieshat nie-
mals auf .-Hanuas:s-Tod gewartet-nnd die-Ereignisse hie-r
auf Hohenegg nach-i rein Fortgehen haben-sie wahrschein-
lich gar nicht mehr.’ eriihrt. Jch"«.-habe-..inich ja auch nicht
mehr umsie -geküinmert. Daß-sie trotzdem Tag und Nacht
in meinem Herzen lebte, konnte-sienicht wissen. s Schi darf
ihrsnicht zürnen, kdaßpsie sich ein Glück gesucht „hat, denn
ich hatte keinerlei Rechte an sie. Jch war-ein Narr, an
Treue zu glauben. Aber das wird nun- anders. Jch werde
mir nicht ‚noch einmal .- durch. eines-Frau mein Leben zer-
stören lassen. -Man muß sich alles‘gar nicht so sehr zu Her-
zen nehmen,-ich war immer viel zu schwerfällig. Die Liebe
wird von jetzt ab gestrichen,.es wird auch so gehen.”

Stine legte den Arm um seine Schultern.

,«,Armer Joachim, bringt das Leben dir denn wirklich
nur Enttäuschung? - Und u bift doch wie kein anderer zu
einer glücklichen Ehe wie geschaffen, ich weiß es,” sagte sie
bekümmert. «

Er lehnte den Kopf zurück, sah zu ihr auf.
»Es scheint aber doch nicht so. Du siehst doch, daß mir

das Glück unter den Händen-in Scherben bricht. Doch
lassen wir das, es ist nicht mehr zu ändern.· Du· wirst mich
für verrückt halten, wenn ich dir sage, d ß ich am 18.- De-
zember eine Reife. nach Amerika in esellschaft meines
Freundes Nothenfelde «-antrete,- den ich--i-n Berlin zufällig
traf und der mich zu längerem Aufenthalt auf sein Land-
gut bei NewsOrleans eingeladen hat.”

Sie sal ihn an,. als-habe sienicht recht gehört.
»Was sagst du : da? Du willst-nach Amerika? Jetzt --vor

Weihnachten? Du willst das Kind und mich zum -Weih-
nachtsfeste allein .laffen? Ja ‑‑‑‑‑ aber —?«

Er faßte mitxkrampfhaftem Druck ihre-Hand-
»Sage {nichts da egen, Tante-Stine,v es muß fein. »Hier

halte ich es jetzt ni t aus. Sich kann auch nichts mehr rück-
gängig machen. Nothenfelde erwartet mich übermorgen
frühwieder in Berlin. Am 18. geht unser Schiff. Wir
wollen am Abend zuvor in Hamburg sein« Wenn du also
die Güte hättest, dich ein wenig um meines-Wäsche zu küm-

- niern, wäret-sich —- bin banbbar.”
Sie nicktez ihr warnoch immer ganz wirr. im Kopfe.
»Aber,- Joachim,- bei- solch einem Wetter reist kein ver-

iniinftiger Mensch über den großen Teich. Bedenke die
‑ Stürme» Wenn du Unglück hättefti” ;

Er sah sie ernst an. .
»Wenn es wäre, es .wäre..nicht das Schlimmste. Dann

hätte ich endlich Frieden«
, Ohne auch nur einen Blick auf den Tisch zu.werfen, den

Lsie mit so viel Sorgfalt aus Freude über feine Riirkkeh
hatte decken lassen, ging er schnell hinaus.v «

Stine wu te nun, was jihn in all den traurigen Ber-
Jhältnissen un Geschehen der letzten paar Jahre aufrecht-er-
halten. Einzig und allein seine Liebe zu Ruth. Und nun
Zwar auch das in«ihm zusammengebrochen.

Armer Joachiml - »
So ungern wiesie ihn gerade vor Weihnachten scheiden

sah, so sah sie es doch ein, »daß es das Beste war, wenn er
‚reifte. Was sollte er hier? Er würde sichwieder ganz und
gar-non allein zurückziehen, das wußte sie .und. deshalbi "war
es beffer, wenn er fortging.

Sie ordnete mit liebevoller Sorgfalt-seine Wäsche-über-
wachte »das-Poeten der- Koffer. Es gruselte -sie,-we«nns«sie an
das weite unendliche-"-Wassersdachte, Das-trübe, graue Wet-
ter. Genau so trübe und-grau sah essin Joachim aus, das
wußte sie, wenn er auch bemüht war, es sihrszsu verbergen.

Und dann kam. der Moment, wo Stine seinebeiden
. Hände hielt.

»Komm glücklich wieder heim, Jaachiml«
.k.. Jhre Stimme .. klang merkwürdig rauh.
fis Er drückte ihre Hände herzlich.
F »Auf Wiedersehen, Tante Stine, bleib mir gesandt-«

Er wandte sich schnell ab, sprang die Treppe hinab. Bon
seinem Kinde hatte er schon vor einer Stunde Abschied ge-
nommen. Er konnte ruhig reifen.

»Wir werden-nun seit lan eni das erstemal wieder glück-
liche frohe-Weihnachten in un lerem alten Hohenegg haben."
f tSgntte er das wirklich vorein paar Wochen-zu Stine ge-
ag «

Der Zug verließ die kleine Station, Joachim sah zum
Fenster hinaus. Dort grüßten ihn lieb und vertraut noch s
ein paar Lichter von Hagenegg .

Sein Blick schweifte ii er die weißen gelber, allessschlief
· Wenn-es wieder grünte .u«nd r te,:,dann« kam er.wieder.
jDann olltesStine·-initsihm. u e enfein. ;«D.och- jetzt swar
see-spin- inem He en genau-»so kalt -und««tet·wie·diesNatur,

Z vor sihm ausbreitete «

eikage sonnabend. aeii

z. Januar 193|.

 

f 19. Kapitel. il
Die Ueberfahrt war äußerst stürmisch verlaufen. Joaii

'(him aber war ganz zufrieden. Der Aufruhr der Natur-
gewaltentat seinem zerrissenen Jnnern wohl. Sie kamen
ei schönem Wetter im Newyorker Hafen an.

Nothenfelde, den eine tüchtige Erkältung gepackt,..-wollte
erst ein paar Tage in der Niesenstadt Station machen2 »

Der jüngere Rothenfelde und Hohenegg waren zufrie-
den. Sie besuchten alle Sehenswiirdigkeiten, amüsiertenzsich
in.glänzender Weise und dampften mit der Bahn eines
zschinien Morgens weiter nach dem Süden.

Die Riesenpflanzungen Rothenfeldes lagen dicht neben-
einander. Die Felder waren mit Mais un Kassee bebaut,
auch Baumwollfelder breiteten sich..aus.

Nothenfelde beabsichtigte, die-sucht edler Pferde einzu-
führen, bei der ihm Joachim von Hohenegg behilflich-sein
sollte. Jetzt aber mußten siedamit noch warten-

Arbeiter gab es gegen vierhundert auf dem- Besitz., Nur
ein Drittel davon waren Weiße. Nothenfelde standsich
sehr gut mit ihnen. . .

»Es hat keinen Zweck, mit der Hetzpeitsche dahinter zu
stehen. Sie werden dann nur aufsässig. Schon mein Onkel-
stand sich ausgezeichnet mit ihnen. Jch werde es auch so, '
halten. Viele Pflanzer sind allerdings anderer Meinung-
Sie haben dafür immer mal Aufstände und Meuterei,« sagte
Nothenfelde.

Hohenegg hatte sich den Aufenthalt ganz von« der Welt
abgeschlossen gedacht. Nun war er erstaunt, wieviel Ab-
wechslung es gab. « _

»Natürlich wird es erst recht gemütlich wenn ich meine
Erna hier habe," fagte Nothenfel e. »Leider muß ich noch
ein reichliches Jahr warten. Die Eltern wollen sich noch
nicht von ihrem Blondkopf trennen, ohne zu bedenken, daß
ich hier vor Sehnsucht oergehe.” . . .

Abend fuhr man meist nach New-Orleans hinein,. saß· in
einem vornehmen Kaffeehausek zwischen Palmen undtrank
seinen Mocca. Später folgte- dann Whisky, ein Spiel-;- bei

dem es hohe Einsätze gab und viele andere Zerstreuungen
me r.

b{im .Büfett des Kaffeehauses stand ein junges Mädchen
und als Joachim sie eines Abends näher musterte, fand er,
daß sie ihn an Nuth erinnerte. .

Nuthl Warum stand sieimmer noch vor ihm? Jetzt im-
mer noch, wo er wußte, daß sie einen anderen liebte? Er
konnte dem Zufall nicht dankbargenug sein, der ihnen un-
.ter diesen Umständen ein« Wiedersehen erspart ‚hatte. Wie
furchtbar für ihn, wenn er, der sich so nahe am Ziel seines
sheißesten Wunsches wähnte, durch Nuth längst vergessen.

Er hatte « in Berlin unauffällig Erkundigungen einge-
zzogen über den Sanitätsrat. .

»Allgemein ‚geachtet und verehrt,. streng-solid» seit Jah-
ren verwitwet, in seer guten ..fi.nanziellen Verhaltnisseii.«·

Dieser Bescheid war.i-hm geworben. sWer.-wollte es ihr
verdenken, wenn sie diesen Antrag annahm. . Befriede
hatte ihn allerdings einigermaßen das ·«Alt.er des Arztes.
sAchtundvierzig Sehne! »

Er stellte sich Nuths blühende Schönheit-vor-

 

Konnte
« ihr der alternde·-Mann das sein, was sie kraftxcihrersJugKnd
und Schönheit erhoffte? Er schüttelte-die auälenden Ge-
danken von sich ab, hoch, ungewolltkamensiewieder.

(Fortsetzung folgt.)
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Fixierbild: Hat- man »das sBil auf »den-Kopf« gestellt- so siehtanan

links vom Wagen einen Sin zuspringen. «

 



Die „lofe" Zigaretie
und ihr trauriges Ende.

In den Fesseln der Steuerbanderole.
Nicht lange wird es dauern und es wird zu den Un-

möglichkeiten des täglichen Lebens gehören, in einem
Tabakgeschäft 2, 3, 4 oder auch 10 oder 20 Z i g a r e t t e n
zu tausen. Nur in Packungen von 9, 27 und
45 S t ii ct wird die Zigärette zu haben sein, und sie, das
luftigste und leichtbeschwingte Kind der Tabätwelt, wird
es sich gefallen lassen müssen, mit andern einst so losen
Schwestern zusammengedündelt, von der neuen Steuer-
handerole unter strengem Verschluß gehalten zu werden.
D e r 2. J a n u a r wird diese einschneidende Umwälzung
im Zigärettenverkauf bringen. Die neuen Tabak- und
Banderolensteuerhöhungen treten an die-sein Tage in
Kraft und auch Pfeifentabat und Zigärren
werden von da an nur zu erhöhten Preisen zu haben sein.

Eine gewisse übergangszeit und S ch o n z e it fü r
die Rauch er ist allerdings vorgesehen, denn im Laiise
des Januärs wird man noch zu alten Preisen kaufen
tönnen, aber nur, solange der Kleinhändler noch alte
V o rr ä t e hat. Aber diese Gnadenfrist ist nur kurz und
vom 15. Februar an dürfen lose „Riga—retten
überhaupt nicht mehr verkauft werden. Die
geöffneten Schachteln, beren zur Schau gestellter Inhalt
so« verlockend uns anlächelte, werden aus den Geschäften
verschwinden, denn lose Zigaretten im Laden würden den
Händler höchst verdächtig machen, sie einzeln an seine
Kunden abzugeben und damit gegen die Steuergesetzes zu
verstoßen. Steuerkontrollbeänite werden nach
solchen entfesselten Räuchwären fahnden, und aiis
der einstigen Freude des Räuchers wird ein Korpus delilti
für den Täbäkhändler werden.

 

 

Richtlinien für Schweinehalter.
hohes Angebot und niedrige Preise 1931?

Die Schweinezählung vom 1. Dezember 1930 hatte
nach den amtlichen Feststellungen folgendes Ergebnis (in
Mill. Sind): G e s a m t b e st a n d an Schweinen am 1. De-
zember 1930 23,36, 1. Dezember 1929 19,94 (+ 17,1 Proz.),
Zuchisäuen insgesämt 1. Dezember 1930 2,17; 1929
1,84 (+ 17,8 Proz.). Davon trächtig am 1. Dezember 1930
1,31; 1929 1,16 (+ 12,9 Proz.). ‘

Der Schweinebestand hat auch nach dieser Zähluiig
wiederum eine erhebliche Steigerung (—s—17Proz.) gegen-
über dem Boriahre erfahren. Auf Grund eingehender
Prüfung kommt der Sachverständigenäusschuß zu folgender

. Beurteilung der Lage:
In den Wintermonäten wird das Angebot am Schweine-

marlt weiter in allmählich annehmen. Dementsprechend
dürften die reife weiter Linien. Jn den Fuch-
sahrs- und Sommermonäten wir sich die Marttläge zu-
nehmend verfchle tern. Au imzwe ten albjahr wird das
Angebot noch ho und die reife werden aher niedrig sein,
wenn auch eine vorübergehende (saisonma tge) Besserung der
Preise in den Herbstmonaten nicht aus elf loffen ist. Es muß
somit im ganzen Jahre 1931 voraussi tich mit e neni

hohen Angebot und niedrigen Preisen

erechnet werden. Dazu kommt noch der unberechenbare Ein-
uß der Kauftraft araus ergeben sich folgende

- Richtlinien für die Schweinehalter:

Die Gefahren einer reiskatastrophe können nur gemildert
werden, wenn die mtellun auf das let te
lei schwein in no viel grsgßerem Umfati e als is-

er erogt. Wer in den nächsten onaten erke zur Mast
antau en will, bedenke da die schlachtreifen chweine in einer

eit ehr niedriger Brei e zum Verkauf gelangen werden.
rö te Vorsicht st desha b den Betrieben anzuraten, die ihre

Ma mit getausten Ferteln und gekausten Futter-
mitteln betreiben; sie mü en bedenken, daß viele Schweine-
halter durch die besonders
hohen Vorräte anderweitig nicht verwertbarer Futtermitiel

ezivungen sind, ihre Schweine roduttion ohne Rücksicht .an
gie zu erwartenden niedrigen reife auf der gegenwartigen
Zöhe zu halten, unter Umständen sogar noch auszudehnen.

ngesichts des hohen Sauenbesiändes hat auch der
Züchter, der se t Sauen decken läßt. beim Absatz der Fertel
mit niedrigen reisen zu rechnen.

Jn den Gegenden, in denen die Mast mit w i rt s chas t s -
ei enen Futtermitteln betrieben wird sollten d e Zuchter
an bebenten daß die erkel aus den jetzt gedeckten Sauen
ür die Vertilgung der ärtoffeli und Roggenuberschiisse aus
er Ernte 193 zu ssäät kommen. Wie aber die Roggew und

Kartoffelprei e nach ann noch
niemand wi en.

s Kamilleiis und Pfesfeiminztee billiger.
s · Preisabbau bei Arzneimitteln.

Am 1. Januar tritt für die Preisberechnung der Arz-
neien in den Apotheken die Teutsche Arzneitaxe 1931 in
Kraft. Die Preise werden von behördlichen Seite fest-
gesetzt und dürfen von den Apothekern nicht überschritten
werden. Die neue Arzneitaxe bringt für eine ganze» An-
zahl von Chemikälien und Drogen, z. B. fur Kämillens
und Pefferminztee, nicht unerhebliche Preisermaßiguns
gen. uch bei einer Reihe von Arzneispezialitaten sind in-
olge der

er nächsten Ernte sein werden,
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reisabstriche durch die Fabrikanten im neuen
. ähre Pre sermäßigungen zu erwarten.

is

s Allerlei Neuigkeiten
- Zieufchnee im hochschwarzwald. Nach vorübergehender
Erwarmung in den letzten zwei Tagen, die im chwarz-
wald eine größere Schneeschmelze oernrfachte’, ist jetzt auf
dem hochschwarzwald die Temperatur rasch unter den Ge-
frierpunkt gesunken und hat neue, ausgiebige Schneefälle
ebracht. Der Feldberg meldet bei 3 Grad Kälte.eine Schnee-

älthe von etwa 30 Zentimetern, davon 15 Zentimeter Neu-
nee. «
Schwere Schädigung der Zrankfurier Donat-Bank.

Durch die unberechtigte Kredithevgabe durch Angestellte einer
Depositenkasfe der Darmstädter und Nationalbänk in Frank-
furt a. M. ist der Ban beträchtlicher Schaden entstanden.
Ohne Wissen der Bänkleitung wurde einer hiesigen Firma
ein unge cherter Kredit in höhe von 300000 Mark ge-
wahrt, von dem etwa 200 000 Mark verloren sein dürften.
Durch Buchungsmanipulationen hätten die Angestellten ver-«

. sucht, ihr rechtswidri es Verhalten zu verschleiern. Nach Auf--
eckung ihrer Be e lun en wurden die Beteili ten oort

friftlos entlassen. rf g , 9 I f  

' O Ein Hahn greift die Frau Dr. Hahn an. Jn Sirehlen
flog ein aufgeregter Hahn gegen die Windfchuhscheibe
eines Personenäutos, das von einer Frau Dr. Hahn ge-
lenkt wurde. Die Führerin des Wagens verlor infolge
des unerwarteten Angrifses die Gewalt über das Steuer
und fuhr gegen eine Mauer. Sie und zwei andere Jn-
sässen des Wagens wurden schwer verletzt.

O Schwerer Sturm an ber französischen Küste. An der
französischen Küste herrschte wieder ein orkänartiger
Sturm, der der Küstenschiffahrt schweren Schaden zu-
fügte. Zwei Mann der Besatzung eines französischen
Dämpsers, der auf der Höhe von Boulogne mit-den Wellen
kämpfte, wurden über Bord gespült und ertranken. Aus
sämtlichen Häer sind Rettungsdämpfer ausgelausen, um
nach Schiffbrüchigen zu suchen.
O Schiffsuntergang vor Norwegen. Einem schweren

Sturm, der an bei; norwegischen Küste wütete, ist allem
·Anschein nach der norwegische Dampfer »Torefjell« zum
Opfer gefallen. Es muß damit gerechnet werden, daß der
Dampfer mit der gesamten Besätzung von 24 Mann unter-
gegangen ist. '
O überfäll chinesischer Räuber auf einen Eisenbahnzug.

Chinesische Räuber entfernten auf einer Brücke an ber
Strecke Tschintschen-—Tschaohang mehrere Eisenbahn-
schienen und brachten dadurch einen Zug zum Entgleisen.
Der Zug, der in voller Fahrt die Brücke passierte, stürzte
in den 25 Meter tiefen Fluß. Die Zahl der Toten ist
groß. Die Lokomotive explodierte und der übrige Teil
des Zuges fing Feuer, dä ein großer Teil der Frächt aus s
Zl gestand Beim Herännähen der Polizei flohen dies
an en.

Eine Geburts- und Muttermedaitle-

  

 

die als Familiengedenkstück zur Erinnerung an bie Stnnbe
ber Geburt von er Preußischen Stäätsmunze in Broiize,
Silber nnb Gold geprägt wird und durch bie“ Berliner
Zentralstelle deutscher Gedentmünzen zur Ausgabe gelangt.

ie Vorderseite· eigi eine symbolische Darstellungo des
Muttergliicts, während die Rückseite das Lebensbuch urch-
rantt von jungen Lebensbäumchen, darstellt Die Seiten
des ausgeschlagenen Buches siollen«zur Eingrävierun des
Geburzsdätums bzw. zur Aufnahme späterer wi tiger

Lebensdaten dienen.
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i Zum 100. Geburtstag Heinrich von Stephans.
Am 7. Januar wird der 100. Geburtstag Heinrich von
Stephäns, des Begrunders der deutschen Reichspost, feierlich
begangen. von Stephan war einer der Pioniere des Welt-«
oftnereins. u. B. z. eine Postkärte, die an Stelle der

. dresse ein Porträt heinrich von Stephäns trug nnb richtig
« zugestellt wurde.
's-
iJ‚.'.

 

Branbfii tung in einem Lokomotivschuppew Ein mit
ungeheizten okomotiven angefüllter Lokomotivschuppen auf
dem Guterbahnhof Falkenberg (Be halle) geriet aus bisher
noch unbekannter Ursache in Bran . Die Feuerwehren von
Falkenberg und Um egend bekämpften das Feuer mit gutem
Erfolg, so daß der rand nach etwa vier Stunden gelöscht
war; Personen sind nicht verletzt worden, dagegen wurden
13 Lokomotiven mehr oder weniger beschädigt. Der Eisen-
bahnbetrieb erfuhr keine Störung. Der Schaden an Gebäu-
den und Lotomotiven beläuft sich auf etwa 200000 Mark.
Bermutlich liegt Brändstistung vor. Für die Ermittlung des
Täters hat die Reichsbähndirettion halle eineBelohnung
von 500 Mark ausgesetzt. ‘

Zwei Todesopfer eines motorrab-llnfalls. Ein schweres
Motorradunglück ereignete sich in der Nacht um zweiten
Feiertag auf ber Stäatsstraße von Eolditz na Wald eim.
Ein 22iähriger Landarbeiter fuhr mitseinem Motorrä ge-
en einen Baum und erlitt einen Schädelbruch, der seinen

Pofortigen Tod herbeiführte Sein Mitfährer, ein etwa gleich-
altriger Fabrikarbeiter brach dabei die Wirbelsäule. so daß
auch er sofort tot war. . ·

Selbstmord durch Sprung in flüssiges Elfen. Aus
grauenhäfte Weise machte ein hüttenärbeiter auf dem Stahl-
wert ber Dortmunder Union seinem Leben ein Ende. Er
sprang außerhalb seiner Dienstzeit plötzlich in einen der mit
flussigem Eisen gefüllten Thomas-Lesen, wo er in wenigen
Sekunden zu Atomen verbrannte. «

usämmenstoß zwischen D-Zug unb Auio in Spanien.
Der -Zug Bälenciä—Teruel stieß bei einem Bahnübergäng
mit einem Personenauto zusammen. Zwei Jnsässen kamen
ums Leben, zwei wurden schwer verletzt.

Amerikanische Unsallstaiistik zu Weihnachten. Jn den
Bereinigten Staaten sind an den s153eihnachtsgiertagen über
200 Menschen infolge von Autounfällen und ränden, durch
Ertrinken, Ja dunxälle und giftigen Alkohol umgekommen.
wei Drittel er odesopser in Autounfällen zuzuschrei-
en, namentlich auf den vereisten Straßen des mittleren -

Westen-»wir allein 80 Personen tödlich oerunäliictten.

kuchen ein, wie auch 

Mitternacht-litten in der Neuialtrsiiailit
Unbefugter Nächdruck verbotenll.

l Allenthalben in deutschen Landen wird der Anbruch der
ersten Stunde des neuen Jahres mit besonderen Freuden-
Zeichen begrußt. Es wird vom Turm geblasen, auf vielerlei

rt geschossen; ietzt mit Böllerschiissen und allerlei Feuer-
werksgeraten. An manchen Orten wird vom Tisch ins neue
Jahr »gesprun en« (was besonders für die beteiligten Zu-
s auer sehr tu ti fein foll, wenn die Großmütter und alten
«änten dran sind . Jm Harz, am Rhein nnb im Elsäß gehen

die Kinder vor die häuser und singen:

,,Jch wünsche euch ein glückseliges neues Ja ri
Langes·Leben, Frieden und Einigkeit, da u ie

.. — ewige lückseligkeit.
Jch wunsche eu .. Gottes Segen ins häus,
Damit alles Ung uck und Elend bleibe heraus!“

Besonders beliebt sind in des Jahres S eidestunde und zum
Beginn des neuen ,,Glürk greisen« (be onders in den Ost-
previnzen) und ,,Bleigießen« Zinngießen). Bei letzterem
mussen viele Kinder oft genu die Kriegsinvaliden der Blei-
sjsldäten opfern, mitunter an in Ermangelung solcher auch

itter ohne Fehl und Tadel . . .

Zum „ Glü ck g reifen « gehören Figuren aus Rog-
genmehlteigen oder auch aus Ton, meistens neun, oft auch
gehn. (Ring,. Mann und Fräu, Kind im Steckkissen, Geld,

rot, Kreuz, Tod, himmelsleiter und himmelsschlüsseU
Diese Figuren werden mit möglichster heimlichkeit unter
neun umgelegte Teller gelegt. Nach der Reihe dar ieber
dreimal drei eller,-deren Einhalt beim weiten und ritten
Male von andern heimlich verändert wer en muß, aufheben.
Das« was dreimal 2gegriffen worden ist,- wird natürlich in
Erfullung gehenll ber auch das, was nur einmal gegriffen
wurde, erregt Bedenken, mindestens Kopfschütteln und laute
heiterkeit Und wer sichdavon etwas-verspricht, der ver-
wahrt Geld, Brot, himmelsleiter und Himmelsschlüssels im
verschlossenen Kästen bis zum nächsten Silvesterabend. Dann
aber muß man diese versährten Dinge zerbrörkeln und in
alle Winde streuen.

. Beim ,,Bleigießen« gibt das geschmolzene und
heiß in das kalte Wasser geschüttete Blei Auskunft über Ge-
stalt nnb Beschäftigung des Zukünftigen. Manchem Mägd-
lein ists schon recht, wenn der gegossene Klumpen einem
Ringe «ahnelt . . . Anderem gefällt der Nachen mit dem

- Fährmann, der ihn durch das ganze Jahr gefahrlos steuern
wird. Und welche Freude für die Zukunft. wenn lauter
Goldstücke den Kahn befrachten . . .

Natürlich sind alle diese hoffnungen dem Aberglauben
stark verwandt. Stark von ihm besessen sind zumeist die

· jungen Mädchen. Kehrt eine Jungfrau Schlag zwölf Uhr
rurklings die Stube aus, so erscheint ihr der zukünftige
Bräutigam im Spiegel. Klopft eine ländliche Schöne an den
huhnerställ und antwortet ihr der hahn laut und vernehm-
lich bis ins halbe Dorf: Kiekerekieh . . ., was stört sie mi . . .,
so ‚maß er ihr nochmal laut antworten, wenn fie ragt:·-.
‚Beirat ich balde oder nie? damit sie noch in diesem ahre'
hochzeit halten kann . . . - «

„Sehr luftig ift bas „ein Geldstück ans bem Wasser ho-
len. -Es muß aus der gutgefüllten Schüssel mit dem
«Munde herausgeholt werben; gelingt bas einem Knaben
und einem Mädchen, so dürfen sie sich küssen und wenn sie
wollen, sich gar verloben. Ebenso lustig ist« das ,,Nähnadel
einfadeln ‘. Man muß dies tun, während man mit übereinan-
der geschlägenen Füßen auf einer liegenden Flasche sitzt.
Solch«fi:ohlichem Uebermut hält das »Noch dem Schatten
sehen sicherlich das Gleichgewicht Alles setzt sich zum Essen
um den Tisch, während des Essens schauen sie nach ihrem
Schatten an ber Wänd. Wer dort ohne Kopf sitzt. stirbt im
geizen Stimme; bie aber Köpfe tragen. bie werben hunbert
a re a . -

' . Eine der beliebtesten Neusahrssitten ist wohl die Be-
schickung mit Scherzkarten oder überhaupt mit auch
ernsten Gratulationen. Max von Boehn, einer der besten
Kenner deutscher Bolkssitten, weiß zu berichten, daß sich
schon gereimte Neusahrswünsche im iederbuch der Elära
hätzerlin (aus ben Jahren 1441 bis 1448) finben und daß
unser großer deutscher Erfinder Gutenberg seinen
Landsleuten den ersten gedruckten Glückwunsch zum
neuen Jahre ubermittelte. Bon nun an benutzten die Buch-
druckkunst zur Abstattun ihrer Neusährsgratulationen die
Mehrzahl der deutschen äststättenbesiszer Weingutsherren.
Bänkhäuser, Tuchmächer und Händler Am hausportäl er-
schien sedoch sehr bald der Schornsteinfeger um sein Jahres-
tvmkgeld zu empfangen wie heut der Zeitungsträger . . .

holten fo bie kleinen Leutchen, teilweise bis auf ben
zeutigen Tag ihr Neu agrsschärflein zusammen. so waren
antor, P arrer und e rer diejenigen, die man zu Neu-

jähr osts r reich beschenkte, wenn sie bis ins hohe Mittel-
alter hinein ihre Neusahrssamilienbesuche machten. Es kam
auch vor. daß irgendein e ziger Bauer dem Herrn Pfarrer
oder«Leh·rer schrieb: Jch ab’ sä nur noch eine Kuh. ach las-
sen sie mir meine Ruh, Sie müssen schon zum Nachbar gehn.

- Biel Glück und Segen, Wiedersehnl . . .
Einen breiten Raum im Rahmen der Neusahrs enüsse

nelzmen neben den Neusahrskar fen, dem Braten
un sonstigen herrli keiten, Pun ch und Pfann-

ie fastnachtartiaen. maskierten Um-

züge und das Abknällen von Feuerwerkskörpern durch Jung
un Alt» Allenthalben aber wünscht man mit betonter Fröh-
lichkeit aber »den Jahreswechsel hinwegzukommen und ist
empfänglich fur febe Art von Prop.hetie, selbst wenn sie sich
in läunige Verse kleidet und einer Scherzkärte entstammt,
die von guter Mast des Glückschweinchens spricht oder sich
sogar»däzu versteigt, der Erbtante eine baldige himmelfahrt
zu wüns en, damit Neffen und Nichten nicht mehr ar zii
änge äu das·große Glurk verzichten, das überall ert voll-"
kommen erscheint, wenn das Geld im Kästen klingt und der
Schatz auf Reisen sin t: »Für utes Geld kauft mit der Zeit,
sich»selbst der Narr. ie Selig eit; ein sedes Jahr mir gut-
gefallt, fo esnnr bringt viel gutes Geld; stellt sich das Jahr
be »wir so ein, dann hab’ i eben wirkli ,,Schwein«- also
»Gluck, ein Jedermannswuns zum neuen ahr.’ —

 

 

Der Seuficriuugc un die stack-irae
- Ein Schusterjunge pochte eines Abends an einem Bäcker-
laden an. ‘

.Madamchen«, fra te er, „gaben Sie noch frische Semmelni«
« al« antwortete ie Fra

un, da machen Sie, daß Siesie no los werden, eäis
heute schon spärl« sagte der Junge und lie fort.

.o—n ‚



. Stillegung in der schlesischen
i Tabatindustrie
L _ Etwa 3000 Personen brotlos

i, Weitere Stillegungen wahrscheinlich

« In Niederschlefien haben eine Reihe bede1stender
Zigarrenfabr leen in der Zeit vom 13. bis
27.·Dez-ember ihre Betriebe bereits stillgelegt. Mit
weiteren Stillegungen wird gerechnet. Unter ihn-en
befinden sich von den roö ten ·irmen Artur Deter-
Breslau, Peisterwitz, an en; tto Deter=Dreslcl.,
iBeiiterwiß, (Somprecl)tsi""it. Sworltau; Georg Deter-
Pei-terwitz, und Stein-dors; Hünerf-eld-Glatz und Ifchera
beneh; T. W. Keil-Neumarkt; Fachur u. Schone-März-
dorf und Wohlau, Krupsbi u. Zimmermann-Ohlau unb
Oppeln; J. NeumannsWanfem Gebr. Dresdner--Brieg
und Sauer; Golidmann u. Pfeiffer-Brieg: August Deter-
Dhlau; Seh-ruhen u. Co.-Striega.u; (Z. W. Gerfte-Görlitz
und Schönberg; Heckers Nachf. -Görlitz unb Schönberg.

Insgesamt werden etwa 3000 Personen durch die
Betriebsstillegungen brotlos. Weitere ' Stillegnnaen
meknon infolge der bo«—««-rophalen Lage der schlesischen
Tabaliindustrie befürchtet » . - - "

 

l

, Neue Talsperre un Jsergebirge
« Der seit 1912 bestehende Plan, im Jsergebirge, in
unmittelbarer Nähe der nach Schreiberhau gehörenden
Kolonie Karlsthal, eine Talsperre zu bauen, ist
wieder erneut aufgetaucht. Der Plan geht von der Wasser-
genossenschaft Unterpolaun in Böhmen aus. Die Talsperre
wurde zum größten Teil auf beutfchem Gebiet
liegen. Aufgespeichert soll das Wasser der Großen Jser
werben. Die Sperrmauer soll eine höhe von 46 Metern
uber ber Talfohle und von 51 Metern über der Fundaments
sohle und eine Länge von 417 Metern haben. Die Tal-
serre wird über 34 Millionen Kubitmeter

asser fassen, von denen. 15 Millionen als ständig für die
Erzeugung von elettrifchem Strom bereitgehalten werden
sollen. Neben der Erzeugung von elektrischem Strom und
dem Hochwasserschutz soll die Talsperre auch dazu dienen,
_tn wafferarmen Zeiten- die an dem Unterlan lie enden
"-—Betriebe mit Wasserbetriebsstoff zu versorgen unb chließu
lich einen gewissen günstigen Einfluß auf bie Wasser-
verhältnisse im Oberlauf der Elbe ausüben. Das Gelände
ehört aus deutscher Seite, das zum Bau »der Talsperre
enötigt wird, dem Grafen Schaffgotsch in Bad
Warmbrunn. « _

i Reichshilse sur die Wenzeslausgrube
An der Fortführung der Wenzeslaus-

grube unb bie hierzu erforderlichen Mittel, deren höhe
auf etwa vier Millionen Mark geschätzt wird, dürfte sich
voraussichtlich auch das Reich beteiligen. Eine Be-
teiligung hängt mit den Lasten zusammen; die das Reich
andernfalls in Form der Ausbringung der Mittel für die
Arbeitslosenunterftützun der brotlos werdenden Arbeiter
und Angestellten bereit tellen müßte. Die Verhandlungen
der Behörden über die Fortführung der Wenzeslaus-grabe
werden sich noch mindestens acht bis zehn Tage hinziehen.
„Man glaubt in -ben beteiligten Behördenlreisen, daß sich die
«Loewe-Gesfürel-Gruppe auch in irgendeiner
Forän an der Fortführung des Grubenbetriebes beteiligen
wir .

Siillegung der Amsdorsfer Steinindustrie
Die gesamte Arnsdorser Steinindustrie im Görlitzer

K eise ist stillgelegt worden. Nachdem bereits vor dreizehn
voZen 140 Steinarbeiter entlassen wurden, ind am

. . ezember die restlichen 180 entlassen warben. ls Ent-
lassuzigsgrund wird Nichtabruf der bestellten Waren an-
gege en. s ·

i Ferasprechverlehr Deutschland-—Jtalien
Vom 1. Januar 1'931 an sind alle deutschen Orte zum

Fernsprechveriehr mit allen Orten Italiens (außer Sar- -
dinien) zugelassen, soweit die Verständigung mit ihnen
möglich ist. Ein gewöhnliches Dreiminutengespräch von
IBreslau nach Rom kostet am Tage 7,55 Mart, nach Genua
, 6,95 Mari, nach Fiume, Mailand, Trieg
6,35 Matt; von 19 bis 8 U r kosten die « efpräche nur
Fünftel dieser Sätze (4,55, ,20 und 3,85 Marl).

F . Die Ermittlungen zum Brieger Raubmord

Der auf Veranlassung der Mordtommission in
Beuthen OS. wegen dringenden Tatverdachts fest-
genommene frühere Strafgefangene Schlosser N., der
ei seiner Festnahme zunächst flüchtete, dann aber wieder
estellt werden konnte, kommt nach den bisherigen Fest-
tellungen für die Mordtat nicht in Frage. N. hatte sich
mehrere Tage vor der Tat unter verdächtigen Umständen
in Brieg aufgehalten und Bekannten gegenüber geäußert,
daß er eine große Sache vor und hierzu auch Leute habe.
Er hat jedoch für die Tatzeit sein Alibi nachweisen können.
Die inzwischen getroffenen Feststellungen haben Anhalts-
unite dafür, daß er mit dem Mord im Zusammenhang
teht, nicht ergeben. .

Für die weiteren Feststellungen ist noch die Ermittlung
dreier junger Mädchen notwendig, die in der Mollwitzer
Straße von den Jnsassen eines Krastwagens angerufen und
nach der einzuschlagenden Richtung gefragt wurden. Diese
jungen Mädchen, die anscheinend aus einer Gesang- oder
Turnstunde kamen, haben sich leider trotz wieder olter
Presseoeröffentlichungen bisher nicht gemeldet. —- eiter

- it fest estellt, daß am Tatabend eine graue oder gelbliche
imouFine mit r'otlichem Verdeck, Erkennungszeichen J. K»

Nummer unbekannt, auf dem Wege von Ohlau nach Brieg
und dann wieder auf dem Wege von Brieg nach Oppeln
beobachtet worden ist. Der Wagen war gegen 22.30 Uhr
in Oppeln unb muß etwa zur Tatzeit Brieg passiert haben

 

Die Mordtommission bittet nochmals dringend alle Pers -
sonen, die am Tatabend Beobachtungen über Personen-
traftwagen gemacht haben, sich zu melben. · .

ff sei-schießen in krumme-ever
Der Eislaufverein Krummhübel hielt am Neufahrstage

aus der TalsperresEisbahn feine erste größere Veranstaltung ab.
An dem ausgesZriebenen Eisäch en beteiligten sich sieben Mann-
schaftenz Don ner großen rgJaiarnienge wurden die- Kätn fe
gilt Interesse verfolgt. Als ieger ging die Waschast
"00W « -

. ..... .. . ‚ . . . _ ‚_ 3.:-

unb Venedig je
re «

f programm der schlesischen geender
Breslau Welle 325 Gleiwih Welle 253

z- program-n vom 4. bis 10. Januar 1931
Gleichbieibendes medlagsprogramm. 11.15 u. 12.35: Wetter,

Zeit, Wasserftand. 11.36: Schallplatten. 12.55: Nauener Zeit.
13.35: Zeit, Wetter. Wirtschaiftsnachrichtem 13.50: Schallplatten.
15.20 unb 17.30: Landwirtscha tlicher Preisbericht (Sonnabenb nur
15.20. 10.05 unb 20.00: Wetter. 22.10: Zeit, Wetter. Nachrichten.

Sonntag. den 4. Januar. 8.30: Morgenkonzert der unktapelle.
9.15: (Sloctengeläut. 9.30: Fortsetzung des Konzerte. . Evan-
Keiische Morgenfeier. 12.00: Königsberg: Mittagsionzert des
onigsberger RundfunksOrchesters. Leitun : Leo Borchard. 14.00:

Mittagsberithte. 14.10: Rätselfunk. 14. 0: Schachfunt. 14.35:
Dr. Alfons Kotterbm »Steuer-Rückblick —- SteuersBorausschau.«
.1450: Oberregierungsrat Dr. Stier: ,Zehn Minuten Verkehrs-
fragen.« 15.00: Ewald Fröhlich: »Die wichtigsten wintersportlichen
Ereignisse in Schlesien.« "15.10: Tierzuchtinspettor Wolfgang
Schoetzau: „Maßnahmen zur Förderung der Schweinezucht.«
15.25: Kinderfunk: »Wir spielen Kabarettt« 16.00: Neue K aviers
musik Josef Wagner. 16.45: Das Burg des Tages. Kurt Bogt:
»Mit Muße zu lesenl«- 17.00: Unter altungskonzert der Funk-
kapelle. 18.30: Leipzig: Bach-Kantate. 19.00: Königs-
berg: Alfred Brust liest aus eigenen Werken. 19.35: Wetter.
—- Dr. heinrich Strobel: »Gibt es noch Neue Mufii?" 20.00:
Wetter. —— .‘Der. Arbeitsmann erzählt. 20.30: Berlin: »Auf
eigenen Füßen.« Berliner Posse von M. Felix Mendelssohn.
22.00: Breslau: Berichte. 22.30: Berlin: Tanzmusik des
Fred Birk-Tanzorchesters.

Montag. den 5. Januar. Bortragswoche vom 4. bis 10. Januar
»Geschichte — für Menschen von heute”. 16.00: Cafe ,,Baterland«,
Breslau: Unterhaltungsmusii der Kapelle Gottschalk. 16.30: Das
u

niffe.“ 16.45: Fortsetzung des Konzerts. 17.15: Dr. Werner Milch:
»Kulturfragen der Gegenwart." 17.35: Vorlesung aus Friedrich
von Schillers »Wozu und zu welchem Ende studiert man Universal-
gefchichte?“ unb Franz Mehrings »Zur Literaturgeschichte von
Ealderon bis heine«. 18.10: Friedrich Wolf liest aus eigenen
Werken. 18.45: Wetter. —- »Zar und Zimmermann« von Albert
Lortzing Kurzoper auf Schallplatten. 19.40: Wetter. — Dr. Peter
Rassow: „Deutung ber Gegenwart aus der Geschichte.« 1. Vortrag.
20.10: Singaiademie Berlin: Sinfoniekonzert. Leitung: Nicolai
Malta. Solift: Paul Erdmann (Klavier). Jn einer Pause -——
gegen 21.00: Iagesnarhrichten. 22.15: Breslau: Berichte. 22.25:
Iheaterplauberei: ,,Aufführungen des Breslauer Schauspiels.«
22.40: Funktechnischer Briefkasten.

Dienstag, den 6. Januar. 12.35: Diplomlanbwirt Dr. Ritter
von Mann: „(Erfahrungen bei der Prüfung für das Deutsche
Rinderleistungsbuch in Schlesien.« 15.35: Kinderfunk: »Was
finden wir ietzt im Wald zum Basteln?« 16.00: „ßeo Fall.«
Unterhaltungskonzert auf Schallplatten. 16.30: Das Buch des
Tages. Dr. Emil Magis: ,,Länder.« 16.45: Fortsetzung des
Konzerts. 17.15: Oberingenieurs Walter Rosenberg: „Dorn Last-
träger zum modernen Hebezeug.«. 17.40: Professor Dr. hermann
Eulen -»Allgemeinertrankungen im Zusammenhang mit Er-
trankungen am Zahnsystem.« 18.10: Dr. heinz Orlovius: »Flug-
verkehr.« 18.35: Georg Licheh: »Geschichte des 19. Sahrhunberts.“
19.00: Wetter. —- Abendmusii der Funkiapelle. 20.00: Wetter. -—
Bortrag über »Ohrenerkrankungen bei Erwachsenen und Kindern.«

_ 20.30: „Das große Welttheater des Ealderon de la Darm.“ Jn
der Uebersetzung des Joseph Freiherrn von Eichendorff bearbeitet
von Ernst Thrasolt. hörspiel auf Schallplatten. 21.20: Klavier-
ionzert Erwin Schulhoff. 22.10: Berichte. 22.15: Berlin:
Politische Zeitungsschau. 22.50: Mitteilungen des Berbandes der

ch bes Tages. Dr. Waldemar von Grumbiow: »Selbsterzeug- «

T

30. Dezember) 1,94 Meter.

Spielplan bes Breslauer Stabtthealers (Opernhaus) ’«
vom 4. bis 11. Januar 1931 '

Sonnta 15.00 Uhr (kleine Preise, Gruppe II) „Garmen“,
Oper von . Bizet; 20.15 Uhr »La Traoiata«, Oper von
G. Berdi; Montag 19.00 Uhr »Der Roseniavalier«,
Komödie für Musik von Richard Strauß; Dienstag 20.15 Uhr
10. Abonn. A— »Pariser Leben«, Operette von J.-Offenbach:
Mittwoch 20.15 Uhr 10. Abonn. B „Simo n e B o ccaneg ra“,
Oper von G· Verdi; Donnerstag 20.15 Uhr ,,Olly-Polty«,
Operette von Walter Kollo; Freitag 20.15 Uhr 10. Abonn. E „D i e
Boheme«, Oper von G. Puccini; Sonnabend 16.00 Uhr (ileine
Preise, Gru pe I) zum letzten Mal »Der Zauberspiegel«,
‚Märchen; 1.30 Uhr „Das Spielzeu Jhrer Majestät«,
Operette von S. Königsberger; Sonntag 1 .00 Uhr (ileine Preise,
Gruppe II) „D e r fl i e g e n d e h o l la n d e r“, romantifche Oper
von Richard Wagner; 20.15 Uhr »Pariser Sehen“, Operette
von J.Offenbach.

Mirtschastsnachrichten
Amtliche Avlierungen der Breslauer prodnkienbsörse F

vom 31. Dezember 1930

An der Börse im Großhandel gezahlte Preise für volle »Ah-gen- .
ladungen in Reichsmart bei soBrtiger Bezahlun knur fur ar-
toffeln gilt der Erzeugerpreis). eizen, Noggen, Zu er und Gerste
für 1000 Kilo;« Oeliaaten, hülsenfrüchte, Futtermittel, Mehl fur
100 Kilo; Sämereien für 50 Kilo frachtfrei Breslau: Kartoffeln,
Rauhfutter für 50 Kilo ’ab Erzeugerstation.

G e t r e i b e. Tendenz: Freundlichen
Weizen (schlesischer). hektolitergewicht von 74 Kilo (Durch-

schnittsgualität, gesund und trocken) . . . . . . . .
Heitolitergewicht von 76 Kilo (gut, gesund und trocken) 250
heitolitergewicht von 72 Kilo (trocken, für Müllereizwecke) 243

Roggen (schlesischer). hettolitergewicht von 70,5 Kilo (Durch-
schnittsgualität, gesund und trocken) . . . . . . . . 162
Hektolitergewicht von 68,5 Kiio (trocken, für Müllereizwecke) 157

Hafer, mittlerer Art und Güte . . . . . . . . . . . 159
Braugerste . . . . . . . . . . . feinfte 245 gute 215
Sommergerfte, mittlerer Art und Güte . . . . . . . . 190
Um den Preis für einen Zentner zu erhalten, finb bie drei-

stelligen Zahlen durch .2 zu teilen und die letzte Zahl ab-
zustreichen.

Mehl. Tendenz: Ruhig. Weizenmehl Type 70 Prozent)
36,00, Roggenmehl (Type 60 Prozent) 26,00, uszugsmehl 43,00.

Wasserslandsnachrichlen der Oder vom 31. Dezember 1930
Ratibor 1,44, Eosel 0,87, Neißemündung, Unterpegel, 1,73,

Brieg Mastenkran 2,59, Treschen 1,05, Ransern, Unterpegel, 3,00,
Dyhernfurth 2,06, Steinau 2,00, Glogau —, Tschicherzig (am

 

 

Kirchliche Nachrichten der evangel. Gemeinde.
Sonntag, 4. Januar (Sonntag nach Neujahr), 9.30 Uhr Gottes-

dienft, Pfarrer Hoehne, danach Abendmahlsfeier. 11.15 Uhr Kinder-
ottesdienst. 5 Uhr Versammlung des Arbeitervereins im Alters-
äeim —- Mittwoch, 7.30 Uhr, Bibelstunde im Altersheim, Pfarrer

aebiger. —- Donnersta , 8 Uhr, Bibelstunde in Saerau, starrer
Hoehne. Die Sonntags ollekte ist fürdie Förderung des Studiums

 
Funkfreunde Schleifens e. N  der evangelischen Theologie bestimmt.

 

Aendernng der Vicrstenerorlmnug
vom 29. April 1927. t

Auf Grund der Verordnung des Reichspräfidenien «
· zur Sicherung von Wirtschaft und Finanzen vom

1. Dezember 1930 -—‘ Reichsgefeb Bl. S. 517. l. Teil,
Rau l Art 1. § 7, Ziff 1 — unb ber §§ 13, 18, 69
und 70 des Kommunalabgabengesetzes vom 14. Juli
1893 in ber jetzt geltenden Fassung wird mit Zu-
stimmung des Staatskommifsars zur Ausübung der
Rechte der Stabinerorbnetenoerfammlung folgender
Nachtrag zur Biersteuerordnung der Stadt Breslau
erlassen :

Artikel 1.
§ 2 ber Steuerordnung wird wie folgt geändert:
Die Steuer beträgt:

für Ginfachbier . . 5,—— 915m. je hl
„ Schantbier . . 7,50 „ « »
» Bollbier . . . 10,— ,. „ »
.„ Startbier . 15,—- « „ „

Artileel 2.
Diefer Nachtrag tritt am 1. Januar 1931 in Kraft.
B re s l a u , den« 29.. Dezember 1930. ,

Der Staatsbommissar
zur Ausübung der Rechte des Magistrats.

gez.: G ö t t e ,
Dberregierungsrat.

' angeltimmt:
Breslan, den 29. Dezember 1930.

Der Staatsbommissar zur Ausübung der Rechte
der Stadtverordnetenversammlung.

gez.: Meydam,
Oberregiernngsrat.

Borstehender Nachtrag zur Biersteuerordnung der
Stadt Breslau wird hiermit für die Geltungsdauer
der Bierstenerordnung selbst, d. i. bis zum 31. Dez.
1932 genehmigt. .

Bresl a u , den 29. Dezember 1980.
Namens bes Bezirbsausschusses.

Der Vorsitzende.

J V «
gez.:Dr.Bochalli. ·- «

Genehmigung :
Bi. 1108/30.
 

Vemalmnggnnordnuua
Die nach den Befchlüssen der Stoatslommissare

zür Ausübung der Rechte des Magistrats und der
Stodtverordnetenversamminng vom 29. Dezember
v. Js. fällig gewordenen und fällig werdenden erhöhten
Beträge an gemeint-lieber Grundoermögenssteuer
werden bis zum 1.April 1931 in voller Höhe geflun‘bet.

Vom l. April 1931 ab finb fte in 12 gleichen
Monatsbeträgen in Höhe von fe 50 v. H. der staat-
lichen Grundvermögensfteuer bis zu den für die
laiälfendeu Steuern festgesetzten Fälligkeitsterminen zu
za- .en. »

Breslau, den 29. Dezember 1930.
_ Der Staatsbommissar
zur Ausübng der Rechte des Magistrats.

gez.: Götte,
Oberresierunzsret  

Erhöhung
der Gemeindeznschlijge zur GrnnimermigensI

- steuer in der Stadt Breslau —
siir das Wehrmacht 1930.

Auf Grund des auf dem Erlasse der Herren
Minister des» Innern und der Finanzen vom 23.
Dezember 1930 —- iV. St. Breslau 20 VI unb ll B
4277 -— beruhenben Auftrages des Herrn Regierungs-
präsidenten vom 26. Dezember 1930 —- l. 10. 105.T.
—- wird der Gemeindezuschlag zur staatlichen Grund-
vernröaensteuer in Breslau für das Rechnungsjahr
1930 von 450 auf 500 v. H. erhöht.

Die Steuerzuschläge für das Rechnungsjahr 1930
betragen mithin:
a) zur staatlichen Grundvermögensteuer . 5000fz,
b) zur Gewerbesteuer nach dem Ertrage. . 625 »Hm
c) zur Gewerbefteuer nach dem Kapital . . 1700o o,
zu b) und c) je 20 0/0 Sonderzuschlag für Zweigsteüen.

B r e s l a u , den 29. Dezember 1930.

Der Staatsbommissar
zur Ausübung der Rechte des Magistrats.

gez.: G ö t te ,
Oberregierungsrat.

Z u g e st i m m t :
B r es l a u , den 29. Dezember 1930. ‑

Der Staatsbommissar zur Ausübung der Rechte
der Stadtverordnetenuersammlung.

gez.: Meydam ,
Oberregiernngsrat.

Die vorstehenden Beschlüsse der Staatskommissare
zur Ausübung der Rechte des Magistrats und der
Stadtverordnetenversammlung vom 29. Dezember 1930
über die Erhöhung der Zuschläge zur staatlichen
Grundvermöaensteuer in der Stadt Breslasu für das
Rechnungsfahr 1930 werben hiermit genehmigt.

Breslau, den 29. Dezember 1930.
Namens des Bezirbsausschusses

Der Vorsitzende:

Jn Vertretung-
gez.: Dr. Bochalli—.

Genehmigung «
Bi. 1108/30.

Die Herren Preußischen Minister des Innern und
der Finanzen sowie der Herr Reichsminisier der
Finanzen haben die auf Grund des § 56 des kommunale
abgabengefehes und des Sondererlosses vom 16.
März 1926 -— IV. St. 82 II ‚— erforderliche Zu-
stimmung zu diesen Steuersätzen erteilt.

Br e s la u , den 29. Dezember 1930.

Der Regierungspräsident.
« gez— Happ-
 

Pserdeversteigerung.
Donnerstag, den 8. Januar 1931, 11 Uhr

vorm., werden im Hofe der ftitbt. Marftallveewaltung.
Rloflerftr. 72/78, eine Anzahl über ähliger Marstulle
pferdr meistbietend gegen sofortige ezahlung verlauft.

Magistrat Breslau.

unter Garantie

Rheumatisnthanben

 

Unreines
Gesicht

.Pickel, Mitesser werden
" durch
VENUS (Stätte A)

beseitigt.
Preis Mi. 2,75 —- Gegen

Sommer-sprossen
(Stätte B) Preis am. 2,75.
Zu haben in litlttdticlli:
Adler-Drogerie, in 8301311:
GermaniasDrogerie  

Geigcüs lind
Muudolincu-Suilcn

Plättchen
W er. s
Kote man,
Saitenhalter,
Henhel alten

empfiehlt «

Hund-selber Stammt .

St e,
er.

 

Isaiagsssz euc-
unb si-

teile ich gerns _ n15Pf.
Rückporto fÆostens
frei mit, we ich vor 5
Jahren von meinem
schweren Jschiasi unb
Rheumaletden in ganz
kurzer Zeit befreit wurde.
J. Stieling, Kontinen-
piichter, Frankfurt
Über) 284, 3110011:
aße 6. «   
 

 

Lampenschirme
in großer Auswahl

Tischliiuser und Getrieben
Dekoration-papier
Sir o- unter
Sei en- unter

_ Glanz-Papier
Wislcbepapier

empfiehlt
Stadtblatt -6ucbbaualg.



Seitenlinie Aufforderung
der Birnerstener 1930. -

l. Jn der Gemeinde Breslau wird für das
Rechnungsiahr 1930 eine Bürgersteuer von allen den-
jeni en Personen erhoben, die am 10 10.1930 iiber
0&3th alt gewesen sind nnd an diesem Tage im

Iiexirir der Gemeinde ihren wohnen: (ober mangels
eines inliindischen Wohnsitzes ihren gewöhnlichen Auf-
enthalt) gehabt haben.

l.Die Biirgersteuer wird von denjenigen unter
lfalllenben Personen, denen für das Kalenderjahr
1981 von der unterzeichneten Gemeinde eine Steuer-
karte ausgestellt worden ist« auf der Steuerkarte
angefordert.- Von den Personen. die vom Finanz-
amt für das Kalenderjahr 1929 ober für den letzten
vor dem 10.10.1930 liegenden Steuerabschnitt zur
Einkommensteuer veranlagt worden sind, wird die
Bürgerlieuer durch besonderen Bescheid angefordert.

lll. Für alle übrigen unter l fallenben Personen
beträgt die Bürger-teuer ie 3,— 11m; Gheaanem die
nicht dauernd voneinander getrennt leben, haben
iedoch zusammen nur das Eineinhalbfache dieses
Betragen mithin 4,53 am. zueentrichten und zwar
auch dann. wenn die Ghetrau einkommen-los im
haushaite des Ehemannes lebt.

Diese Personen werden hiermit aufgefordert, die «
Bitrgersteuer in zwei aleichen teilbeträaen und
zwar die am 10. Januar 1031 iälliae erste hälite bis
spätestens 31 Januar 1931 und die zweite halite
bis zum 10 mir: 1031 an die Städtische Steuer:-
Itasse XII, Junkerncsmsse 113,0orderhaus l. stoclt
lPostscheeltonto Breslan 6012, Gtrolonto 4312 bei der
Städtisehen Sprrkasse Breslau) Fernsvrechen Mag.
3195 werktags in der Zeit von ti— 12 illu- zu ent-
richten. Werden die Teilbeträge nicht rechtzeitig ent-
richtet, so werden sie ohne besondere Hniorderung
oder mahnung durch gebührenpiiichtige zwang--
ooillrlrrecirung eingezogen werden.

V.Nach der Verordnung vom 1. Dezember 1930
wird die Bürgersteuer sticht erhoben von Personen,
1. bie am Stichtag (10. 10. 30) vom Wahlrecht

ausgeschlossen oder rechtlich in der Ausübung
ihres Wahlrechts behindert waren oder bei denen
an diesem Tage die Ausübung des Wahlrechts

e;
2; die am Fälligkeitstag (10 1. 31 unb 10.3.31)

Arbeitslosennnierstützung oder Krisenunterstützung
auf Grund des Gesetzes über Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung empfangen;

8. die am Fälligieitstag (10. 1.311111!) 10. 3. 31)
laufend öffentliche Fürsorge aus Grund der Ver-
ordnung über die Fürsorgepflicht vom 13 Februar
1924 (Reichsgesetzbl. l 65100) genießen (ins-
besondere die Kleinrentner);

4. die am Fälligkeitstag (10.1.31 unb 10. 3. 31)
Renten aus der reichsgesetzlichen Sozialversicherung
empfangen (Sozialrentner), sofern sie nicht bereits
unter sJtr. 3 fallen und ibr gesamtes Jahresein-
kommen 900 Reichsmart nicht übersteigt;

5. die am Fäaigkeitetag (10.1.31 und i0. 3 31)
' eine Zusatzrente nach § 88 des Reichsversorguvgs-

gesehes in der Fassung der Bekanntmalchung vom
22. Dezember 1927 JReichsgesethl S. 515)
empfangen.
Liegen die Voraussetzungen der Nr. 2 bis 5 nur

an einem Fälligkeitstage vor, so gilt die Befreiung
nur für den an diesem Fälligkeitstage zu entrichtenden
Teilbetrag der Bürgersteuer.

V. Die unter IV 1 genannten Personen haben ihre
Befreiung von der Bürgerfteuer beim Städtischen
Wahl- und Meldeamte, am Rathaus 26, werttags in
der Zeit von 8—12 Uhr zu beantragen, bie unter
IV 2—5 genannten Personen brauchen besondere
Anträge nicht zu freuen. Sie werden nach den von
dendzusttindigen Behörden geführten Listen ermittelt
wer en.

VI. Austünste über die Bürgersteuer werden wert-
tags von 8— 9 Uhr und von 13-- 15 Uhr in der
Stüdtischen Steuerkasse XII erteilt.

Bresla u. den 2. Januar 193l.
Der Magistrat. Steuerverwaltung.  

Ein treues Mutterberz
hat aufgehört zu schlagen.

Am 3l. Dezember 1930 erlöste
ein sanfter Tod das arbeitsreiehe,
zuletzt so leidvolle lieben, meiner
lieben Frau, unserer herzensguten
Mutter, Schwieger- und Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Taute,

Frau Augusts Rüdiger
geb. Lohe

im Alter von 58 Jahren 8 Monaten.

Gr.10eigeisdori, den 31. Dez.1930

Jn tiefstem Schmerz-

Willselm Riidigck 1115 Gotte
nebst Kinder und unbemannte.

 

Die Beerdigung findet Sonntag, den
4. Januar 1931, nachmittags 1'], Uhr,
vom Trauerhause aus statt.

 

 

Einladung
zum

Winter-Vergnügen
3..3..(Tquznränzchen mit hum. Vorträgen)

der

Stein. Feuer-nein Westen-Hunnen
am Sonnabend, den 10. Januar 1931 im
Saale des Vereinslokals »Blauer Hirsch«, Ternka

Einlaß 7 Uhr. Anfang 8 Uhr»

Eintritt einschl. Tanz:Damen 75 Ps.,Herren1 Mk.
« ‘ Alle Mitglieder (btenfttuenbe, abgebiente, zahlende
und Ehren-Mitglieder) sowie alle Freunde und Gönner
der Wehr und Nachbarwehren sind hierdurch freund-
lichft eingeladen. -—— Gäste stets willkommen!

Besondere Einladungen ergehen nicht.

Der Vorstand
i. A.: R. Lange, Vorsitzenden

 

 

 

   

   

  
   

Allen werten Kunden, Gästen,
Freunden und Gönnern wünschen

ein gesundes neues Jahr
Friedrich W. G. Sdnln

. nnd Statt
Bäckerei ‚Konditorei, Kaiteehausf

Gartenstadt Pawelwitz.
 

Gleichzeitig empfehlen wir unsere
Lokalitäten zum regen Besuch,
auch für Vereine und Schulen.

 

l. Der geehrten Einwohnerschaft von Hundsfeld und
Umgegend hiermit zur gefl. Kenntnis,
l. Januar 1931 die

käuflieh erworben habe.

zu bedienen.
nehmens bittend, zeichne

 

  

 

p» · Ortsgruppe
Br.-Hundsfeld.

Filmvortrag
Sonnabend, den 3. Januar l93l, 20 Uhr

in Wasner’s Festsiilem Hundsfeld.

Glahlhelm

 

Brot-, Weiß- und Feinbiilerei
von Herrn Binermstr Wilhelm Drin

Jeh bitte, daß meinem Vorgänger
geschenkte Vertrauen auch auf mich übertragen zu matten.

·Es wird mein Prinzip fein, meine geschätzte Kundschaft
« mit nur erstklassigen Bäckereierzeugnissen auf das koulanteste

Um gütige Unterstützung meines Unter-

Hochaehtnngsvoll El

Rudolf Pietsch
Breslanshnndgfeln Hundgfelderftr 270.

 

ÆRÆZ

» 4 Krieger-
‚32., "j« Verein

= " Hundsseld.
dasz ich am I; Sonntag, den 11.1.,

'.nachmittags 3 Uhr-

Appell.
Der Vorstand.

{.- Gut tnöbl.

Zimmer
n. preisweri bald zu ver-

mieten. WoP sagt die
.m Geschäftsst. d. Ztg

IModellierlionen
Slngzeng-Modelle:

„(trat Benreiin“ »Du X“
i! Piippeiimövel

 

 

empfiehlt _
Stadtblatt’ßucnhandlg.
  

Bürlitz, Gasthaus z. Flugplatz
Sonntag, den 4. Januar

III’. Itllli ”0121000000.
Hierzu laden freundlichst ein

Richard Haertel und Fran.

Erz-« in sehr schönen Farb-
-;·««.:.- stellungen, mit Knopf-

« » blüte, sehr
»kleidsam, I so
« » Stück .

mit sattel-
tutter 9 so

· Stück .
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in der

1111111111115 (13111111

ist-III Backfisch-Kleider 95
. aus verschiedenen, praktischen Stoffen-

emustert glattiarbig, Serie II St. 3.95
. erie .......... Stück

. aus warmen bedruckt. Velour u. dunkl.
Schottenstotf bis zu den größt. Weiten

‘ Serie I Stück 4.95. Serie III Stück

Angebot Haus- u. Straßenkleid. 345 
Genus-lette-

WilIlIlldllllllllIlII Institut Reinwollene‚.glaubn-bist-

Po eline- Kleider
hatten Mustern, mit

| in'vielen schönen Ieb- . p 90 "
· Backtisch. u. Damengr. hübsche Form.

weißem1..... 0 90
Stück .

. auch Ulock. u. Faltenverarb. Serie III

iine Seriel St. 14.50 Serie II St. U50
Serie III

ingeboiFrauen-Wollst.Kleider 9550
4. bis zu den grüßt. Weiten, a. pa. Pope-

o

Reisende, e ar- e endl.

hängt. Wascdsgmihleidger 690
in guten Qualitäten, mit hübscher

agen--Garnierung. . Stück 9.50   

    
  

   

90509“ Prachtvolle, bedruckte

FrauenWaschsamtkleid. 950
6. in sehr kleidsamen Fassons, bis zu

o den größt. Weiten, Stück 12.50, 9.50
C
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I sämtliche Backfisch-, Damen- I
und Frauen—Winter-Mäntel

 

. in reizenden Auslührungen u. vielen
Formen, Serie l Stück I2.50, Serie II

' Stück 9.50, Serie IIl 7..50, Serie IV St.

959919929092 IIIODUI Modern. Tweedkleider 590

garnierung und Leder-

Elegante

queltul Trik.- Charmeusekleid. 850
. in marine- und stahlblau sowie wein

rot. in 3 Serien. Serie I Stück 14.50,
. Serie II Stück 9.50, Serie III Stück

. reine Wolle mit Seide, in Damen-
u. Frauengroß SerieIStück I9.50

‘ Serie II ...... ‚Stück

inne Veloutine-ltleider1350

Ära Mulerkollekuonen, toller.
"etwa. angeshnbl, 500 Stück

tauche! 0am.— u. Frauenliasalts 245 .
. a. Wollsiotf, Crepe de Chine, Trikot-

Charmeuses' zu tolgend. Einheitspreis.
. Serie 1114.90, Serie II 3.90, Serie I

.

300 Strick

Backfisch-und Damen-
lugsvoi Itlenlerröclte 3:22:17.213: 295 . 

reinwoll. Popeline. Serie III St. 4.95
‘ Serie II Stück 3.95, Serie I Stück

. .
aus modernem Winters _
stott,inhübschen Farben Extra welle
ganz aut Kunstseide ge- s‚an... Stück Wu- WM Frauenrdcke- 95

. aus extra schwerem, marineblauen

« Jugendlicher, engl. l. und Falten-Verarb.‚ größtenteils pa.
get-unterste-

ilamtu - Mantel

Cheviot, bis zu den größten Weiten,
. mit eingelegten Falten. . .IrStiic 
 

Montag still-e Der gründe. T

Reste-Verkauf
des Jahres!

Tausende Reste n. Abschnitte etc. zu schauen-preisen

Mädchen-
Winter-
Mäntel

   
Knaben-
Stott-
Mäntel

  
  

   

     

 

    
    

 

aus guten ,Mantel- aus schwer. Ulstero

  

  

YOIYYJMJUH MNJEMIHML Tanzkurteu - 1112211251331: ,;;-»:;·..J:å;g;.if;;sx « .
ett I e a Urau Ua men 1? eqen 101‘ und Taschen, tür ils ü r..mZ 11.0 ne

unb Schneefelder wechseln ab mit dem blauen {anrufen « ggkhtzigiåzpætiiåk Plüschkrae. LU-

Meere. —- Ein Film von seltener Schönheit. Tanzkontroller jage-, 9,25» 7«9z s.95

Hnsehliessend gemütliches Beisammensein mit . . 6.95 Gr'ößerethämmeLr:
Tanze u Eintritt 30 Pfennige empfiehlt _ . en sprec en me

Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.
Besondere Einladungen ergehen nicht.

W

Druck u. Verlag :

  . Hundsfeld er Stadtblatt.

 

 

 

 

S. Konservle Hund-seid Vernntwortb Redakteur E. stopfen-sti, Hundsfeld
M


